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Personenwechsel auf dem Thron in Kabul

Aman Ullah ausgekniffen
Der ältere Bruder soll regieren Aman Ullah will nach Frankreich
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Die Eröffnungsanſprache

otſchafter von Dirckſen 05,
irckſen einen großen Emp-

deutſchen

fang in der Botſchaft. Es war dies ſeine erſte repräſentative Amtshandlung.

Die Küſſe im Kölner Muſeum
Eine offizielle kommunalvpolitiſche

Köln, 15. Januar. (Eig. Drahtb.)
Vor dem Arbeitsgericht in Köln klagte eine

ftadtiſche Bibliothekarin auf Wieder
einſtellung in den Dienſt. Sie war ent
laſſen worden, weil ſie angeblich mit dem Direktor
eines ſtädtiſchen Muſeums in deſſen Amtsräumen
Küſſe und Umarmungen ausgetauſcht haben
ſoll. Ein Hilfspoſtſchaffner- Ehepaar
will von dem Fenſter ſeiner dem Muſeum gegen
überliegenden Wohnung die Schäferſtündchen be
obachtet haben.

Mit einem ungeheuren Apparat ſelbſt der
Oberbürgermeiſter Adenauer betei
ligte ſich an der Aufhellung des Falles wurde
die Angelegenheit von der Stadtverwaltung ver
folgt. Höhere ſtädtiſche Beamte, auch der Ober
bürgermeiſter, begaben ſich in die Wohnung des
Ghepaares, um ſich von dem Fenſter aus zu infor
mieren, ob eine Beobachtung möglich geweſen ſei.
Alles das hat nicht verhindern können, daß die
Kölner Stadtverwaltung eine furchtbare
Blamage erlitten hat. Die entlaſſene An
t wies nach, daß ſie zum Beiſpiel an einem

age, wo ſie beobachtet worden ſein ſoll, gar nicht
in Köln, ſondern in Jtalien war. Der Muſe-

Kabel Wien Berlin
Wien, 15. Januar. (Radiomeldung.)

auf der Flötzerſteig-Brücke, die in derNähe der Jrrenanſtalt am Steinhof in Niederöſter

reich über den Ameiſenbach führt, ereignete ſich eine
Gasexploſion, bei der das große Telephonkabel,
das Oeſterreich mit Deutſchland und den weſtlichen
Staaten verbindet, zerriſſen und jede Verbindung mit
Berlin unterbrochen wurde. Man hatte Gasaus-

Muckeroffenſive im Heiligen Köln
umsdirektor gab eine eidesſtattliche Verſicherung
ab, daß nicht er und die Bibliothekavin, ſondern
eine andere Dame bei den Schäferſpielen beob
achtet worden ſind. Aber die Stadtverwaltung war
borniert und ließ es trotzdem zur Klage kommen.
Das Arbeitsgericht vevurteilte die Stadtverwal-
tung zur iedereinſtellung der Bi-
bliothekarin, da eine Perſonenverwechſlung
vorliege. Die Stadtverwaltung tat nun aber das
Unglaubliche und legte Berufung gegen das Urteil
des Arbeitsgerichtes ein, und zwar mit den faden-
ſcheinigſten Gründen und einem lächerlich geringen
Material. Jn der neuen Verhandlung konnte die
Stadtverwaltung nicht den geringſten Beweis für
ihre Behauptungen erbringen. Dagegen wurde
feſtgeſtellt, daß der Hauptzeuge der Stadtverwal-
tung, der Ehemann Drückes, der mit ſeiner Frau
die Vorgänge beobachtet haben will, von ſeiner
erſten Frau wegen Ehebruchs geſchie-
den worden iſt. Gewiß ein berufener Hüter
der Sittlichkeit in den Stadt-Kölniſchen Amts
räumen! Das Landesarbeitsgericht als Berufungs-
inſtanz ſtand in ſeinem Urteil ebenfalls dazu, die
Stadtverwaltung zur Wiedereinſtellung der Bi-
bliothekarin zu verurteilen. 2

zerriſſen

ſtrömungen feſtgeſtellt. Als Arbeiter damit beſchäftigt
waren, das Pflaſter auf der Brücke aufzureißen, um
die Bruchſtelle freizuſtellen, entzündete ein Funke,
der durch das Aufſchlagen eines Werkzeuges auf einen
Stein entſtanden war, das Gas. Ein Brückenpfeiler
ſtürzte ein. Ein Hilfsarbeiter, der verſchüttet
wurde und Arme und Beine verloren hat, ſtarb
bald danach an ſeinen Verletzungen im Krankenhaus.

S die des ausgekniffenen Mc

deutſchen
J lich, nachdem ſich die deutſchen Monarchiſten ihm

e e m S treibern verlangte.Jn Moskau wurde die Ausſtellung „Woche deutſcher Technik in Anweſenheit von Ver
tretern der Sowjetregierung, vieler Gelehrten und. Jngenieuren eröffnet.
hielt der langjährige Leiter der ruſſiſchen r in Berlin, Stomonigkoff

Halle (Saale), 15. Januar.
Aman Ullahiſtausgekniffen und
ſeinem älteren Bruder die Regierung in

bul über geben. Sein Umfall, das heißt
h ſſein vor einigen Tagen den Aufſtändiſchen geS u VerHrechen da

ha

die Frauen wieder
leier tragen und die Männer wieder Harems
ten dürfen, hat ſeine Lage nur verſchlimmert.

Er hat am eigenen Leibe die Erfahrung gemacht,
daß durch Charakter loſigkeit Situatio-
nen niemals verbeſſert werden.

Seine Flucht aus Kabul ſoll die Aufſtändi
ſchen beruhigen und ſie geneigt zu Verhandlun

n nicht nur über den Nachfolger, ſondern auch
don

en m ter Traeger
li k. zu verbringen.

rum er ſich nicht in den Kreis ſeiner
er z öge begibt, iſt unverſtänd
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Repu

enüber mindeſtens ſo lakaienhaft benommen
n, wie er es von Ken afghaniſchen Kamel

er Unterſchied iſt nur der,
die Berliner machten ihren Buckel krumm, wäh
rend die Afghanen ihm zeigten. Da
für bekamen einige Berliner S rzogs
mäntel, mit Ordensverſchluß ver-
r während den Afghanen bzw. ihren

ortführern die Köpfe abgeſchlagen
wurden.

Ob mit der Abdankung Aman Ullahs die
Ruhe in Afghaniſtan wieder hergeſtellt iſt,
bleibt abzuwarten. Ein Land, in dem jeder
bewaffnete Bandit die Möglichkeit hat, Herrſcher
zu werden, muß nach anderen Geſichtspunkten
beurteilt werden, als ein moderner Staat. Die
kühnen Hoffnungen der Bürgerblockregierung

Es geſchehen noch Zeichen und Wunder: Der Ruf
„Nie wieder Krieg“ war bisher in den Kreiſen des
deutſchen Bürgertums, zum mindeſten bei der Rech-
ten, anrüchig. Wer offen und mutig ſich zum Pazi
fismus bekannte, mußte damit rechnen, als Landes-
verräter beſchimpft, zum mindeſten ſchief angeſehen
zu werden. Es iſt eine Wendung eingetreten: die
Deutſche Volkspartei hat den Pazi-
fismus entdeckt. Wir verzeichnen die erfreu
liche Tatſache, daß ihr Hauptorgan, die „Kölniſche
Zeitung“ (Nr. 24), den Gedanken „Nie wieder Krieg“
mit kräftigen und würdigen Argumenten vertritt und
zu einer geſchloſſenen Front des Pazifismus aufruft:

„Was bleibt da als Ausweg. Ein Wuos ego
gegen alles und jeden, was mit dem Frieden ſpielt,
ein mannhaftes Wehe euch! gegen den
Krieg und die Kriegshetzer, die bewußten
und unbewußten Es gilt, eine Gemein-
ſchaft aller Vernünftigen in allen Ländern
kühn und ſelbſtbewußt zu ſchaffen, die den Pazi-
fi s mus auf ihre Fahne ſchreibt und den Pazifis-
mus der Gegenwart, etwa den der F. W. Förſter und
Genoſſen, aus dem Sattel wirft. Einen Pazifismus,
der e entkleidet. Seine Trägermüſſen den Mut haben, der terroriſtiſchen
Verdächtigung, es mangele ihnen an

Nie wieder Krieg
bei der Deutſchen Volkspartei

Die „Kölniſche Zeitung ruft: Völker Europas und der Welt, habt
den Mut, euer heiligſtes Gut zu wahren, den Frieden

bezüglich der Vergebung von afghaniſchen Auffrégen an die deutſche Jnduſtrie ſind bitter

enttäuſcht worden. Die deutſchen Mon
archiſten werden dicke Tränen weinen, daß wie
der ein König zum Teufel gejagt worden iſt und
daß dieſer König es ſogar verſchmäht, in dem
Lande zu nehmen, das ihm die
treueſten ichellecker erſt vor wenigen Mo
naten geſtellt hat.

ndſte Witz wäre jedoch, wennnan uleh be

Der Geweſene.
F

geiſtigen Terrors entgegenzutreten. Pro
pagandaminiſter der pazifiſtiſchen
Tat, des praktiſchen Pazifismus in jedem Land!
Sie mögen wirken, wie ſie es für gut halten. Statt
der Lichtreklame, ſtatt dieſe oder jene Zigarette die
beſte ſei, eine Lichtreklame gen den Krieg und für
den Frieden! Das Weltverbindungsmittel des Rund
funks, die Kanzeln und die Thegter, die Lichtſpiel
bühnen und was es alles an Maſſen ſammelnden
Einrichtungen gibt, mögen rückſichtslos in
den Dienſt dieſer wirklich guten Sache
geſtellt werden. Der Eid auf die Verfaſſung
und die Verpflichtungserklärung der Parlaments
mitglieder mögen von dieſem Gedanken durchtränkt
ſein, die Schulen und Univerſitäten ihre
Suggeſtionskräfte leihen! Die täglich wachſende
Schar derer, die ihr Vaterland darum nicht weniger
lieben, weil ſie ihm und der Welt den Frieden
wünſchen, möge marſchieren gegen die Gilde der gott
gewollten und gefühlloſen Mittelmäßigkeiten, die
Soldaten und Politiker, deren Morgen
und Abendſpeiſe die Völkerverhetzung iſt. Völker
Europas und der Welt, habt den Mut,
euer heiligſtes Gut zu wahren, denFrieden!“

Wenn dieſer ſtarke Aufruf zur Einheitsfront des
Pazifismus, zur Einſetzung von Propagandamini

Nationalgefühl, mit dem Wehe euch eines ſtern der pazifiſtiſchen Tat, zur Kriegserklärung an



h

den Kriegstrrſtun noch vor kurzer Zeit von der Linken
her ergangen wäre, ſo hätte wahrſcheinlich die Deut
ſche Volkspartei in ſolcher Haltung ein Kriterium
gegen das Vorhandenſein von wahrem National-
gefühl geſehen!

Wir verzeichnen mit Genugtuung, daß das Haupt
organ der Deutſchen Volkspartei die ideellen
Kräfte des Friedens in den Völkern und die Wir
kung pazifiſtiſcher Propaganda ſo hoch einſchätzt. Wir

Paris, 15. Januar. (Eig. Drahtb.)
Die Teilnahme der amerikaniſchen Sachverſtän

digen Owen Young und Pierpont Mor-
gan an der Sachverſtändigenkonferenz dürfte
hieſigen Meldungen aus Waſhington zufolge nun-
mehr als geſichert gelten. Mit beſonderem Jn-
tereſſe wird hier die Erſetzung des urſprünglich
neben Young in Ausſicht genommenen Perkins, der
den beiden erſten Sachverſtändigen nunmehr bei-
geordnet wird, durch Pierpont Morgan vermerkt.

Pierpont Morgan gilt als einer der am
meiſten an Europa intereſſierten
Finanzmagnaten Amerikas. Jm Zu-
ſammenhang mit der Bezeichnung der amerikani-
ſchen Sachverſtändigen wird in hieſigen Finanz-
und politiſchen Kreiſen ſtärker das Problem der
Aufnahme deutſcher Reparations-

Morgan als Sachverſtändiger
Peſſimismus in der franzöſiſchen Hauptſtadt

vermuten allerdings, daß die Pazifiſten in der Volks
partei einen ſehr ſchweren Stand haben
werden.

Aber immerhin: wenn es ſchon aus den Reihen
der Volkspartei erklingt: „Nie wieder Krieg“,
um ſo leichter wird es ſein, jenen entgegenzutreten,
die die Pflege der Tradition des Krieges heute noch

für nötig halten!

erörtert, und man zeigt ſich in dieſer Hinſicht gegen
früher weſentlich peſſimiſtiſcher Man gibt
ſich darüber Rechenſchaft, daß höchſtens mit der
Aufnahme eines Teils deutſcher Obligationen ge
rechnet werden kann, wodurch etwa 1 bis 1
Milliarden Dollars erzielt würden, die nach hie-
ſiger Auffaſſung am beſten zum Rücklauf der
letzten 25 bis 30 Annuitäten der alliierten Schulden
verwendet würden. Der geſamte Tilgungsplan der
deutſchen und interalliierten Schulden würde ſich
dadurch um etwa 30 Jahre reduzieren. Daneben
wird gleichfalls die Frage einer teilweiſen Unter
bringung deutſcher Reparatiionsobligationen in den
alliierten Ländern erörtert. Für Frankreich käme
etwa ein Umtauſch der noch umlaufenden Bonds
der nationalen Verteidigung gegen deutſche Re-
parationsverpflichtungen in Betracht.

obligationen durch den amerikaniſchen Markt

feſſor Schücking,

S

der einen internationalen Ruf beſitzt, iſt vom
Völkerbund in den Juriſten-Dreierausſchuß be
rufen worden. Schücking hat den Ruf an
genommen und wird für die Kodifizierung des
internationalen Rechts zuſammen mit Profeſſor
Dieng (Jtalien und Guerrero (San Salvador

u tätig ſein.
Poincaré und dieguten Metzer

ElſaßLothringen gibt es nicht.
Paris, 15. Januar. (Radiomeldung.)

Der Stadtrat von Metz hat an den
Miniſterpräſidenten eine Eingabe ge-
richtet, worin er gegen das von dem elſäſſiſchen Ab-
geordneten Walther in der Kammer eingebrachte
Geſetz proteſtiert, das den beiden wiedergewonnenen
Provinzen eine autonome Verwaltung geben ſoll.
Die Stadt wünſche keine Sonderregelung,
ſte wolle lediglich dieſelben Freiheiten genießen wie

J ÜS„Q —„;FJ G GCI
die übrigen franzöſtſchen Städte. Auch lehne ſie es

das entſchiedenſte ab, in der einem
Nachbardepartement zu unterſtehen, mit dem Loth
ringen rein zufällig unter der deutſchen Fremdherr
ſchaft zuſammengekoppelt worden ſei. Einen Begriff
ElſaßLothringen gebe es nach der hiſtoriſchen Ent
wickelung nicht. Lothringen wolle zwar mit dem
Elſaß in gutnachbarlichen Beziehungen
leben, aber es proteſtiere dagegen, daß man weiter
hin in Frankreich die Bezeichnung ElſaßLothringen
gebrauche, die nur an die traurige Trennung vom
Mutterlande erinnere.

Die Knappen des Vürgertums
Kommuniftiſcher Klaſſenkampf

in Heſſen.
Darmſtadt, 15. Januar. Radiomeldung.)

Jm Heſſiſchen Landtag gab es in den nTagen e Veränderungen. Die

Fraktion hat ſich geſpalten. Der Abg. Galm
wurde bekanntlich wegen ſeiner Oppoſition t
Thälmann ausgeſchloſſen. Es trat ſchließlig
auch noch ein weiterer erneter aus der KPD. aus. Die Kommuniſten bi
nun im Heſſiſchen Landtag keine Fraktion mehr.
Dem Wunſch der beiden ausgetretenen Abgeord
neten, mit ihren bisherigen Fraktionskollegen eine
Arbeits gemeinſchaft zu bilden, wurde von
der Kommuniſtiſchen Partei nicht entſprochen. Die
Volksrechtspartei mit drei geordneten
ſchloß ſich der Deutſchen Volkspartei an.
Dadurch, daß die Kommuniſten keine Fraktion mehr
bilden, haben ſie auch keinen Sitz mehr in
den Ausſchüſſen. Die Deutſche Volkspartei

erhält nun hen e dhaben auch deſſen die Kommuniſten
beigetragen, den bürgerlichen Einfluß im Parlament

des preußiſchen

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtags begann am Montag mit der Be
ratung des Haushalts des Miniſte-
riums des Jnnern. Den Bericht erſtattete Abg.
Heilmann (Soz.), der im Namen des geſamten
Ausſchuſſes glaubte ſprechen zu können, wenn er auf
Grund der inzwiſchen vorgelegten Denkſchriften die
außergewöhnliche Jnitiative und Energie des preußi-
ſchen Jnnen miniſteriums lobend hervorhob und auf
verſchiedene Erlaſſe hinwies, die Zeugnis davon ab
legten, daß in dem Miniſterium in einem durchaus
neuzeitlichen Geiſte gearbeitet würde.

Innenminiſter Grzeſinſki nahm ſodann das
Wort zur Beantwortung einer Reihe an ihn geſtellter
Fragen und zur Erläuterung der von ihm geplanten
Verwaltungsreform. Der Miniſter wies darauf hin,
daß in der Frage des Beſtehens der Polizeiverord
nungen er eine Nachprüfung veranlaßt habe,
welche der zurzeit noch beſtehenden Polizeiverordnun
gen Preußens gültig ſeien. Zur Vereinfachung ge
rade der Frage des Polizeiverordnungsweſens bereite
ereinen Erlaß vor, in dem auch die Zuſtändigkeit zum
Erlaß der Polizeiverordnungen neugeregelt werde.
Ein Teil der Verwaltungsreform ſei bereits durch
die Umgemeindungsgeſetze akut geworden, ebenſo wie
durch die Auflöſung der Gutsbezirke. Es ſeien auf
Grund des Geſetzes vom 27. Dezember 1927 314
Landgemeinden aufgelöſt, davon 200
Landgemeinden, die unter 100 gehabt
hätten. Durch die Auflöſung der Gutsbezirke und
die Auflöſung dieſer Zwerggemeinden ſeien Neu
wahlen zu Gemeindevertretungen in 2350 Gemeinden

notwendig geworden, die Anfang November des
vorigen Jahres ſtattgefunden haben. Die Vorſchläge

über die Umgemeindungen im Weſten
lögen jetzt den Provinzialausſchüſſen vor, die bis
zum 20. d. M. Stellung zu nehmen hätten. Er

rat und im März dem Landtag zugeleitet werden
können, damit das Geſetz zum 1. Juli in Kraft
treten könne. Die Grundſätze bei der Formulierung

Der vorausſichtliche neue junge

Nach den neueſten Meldungen ſcheint man in
zu ſtärken. Die von den Kommuniſten abgegebenenNeeciterſinmen kamen dem Bürgertum zugute. Belgrad zu beabſichtigen, an Stelle des ſchwer

erkrankten Außenminiſters Marinkowitſch den

Der Haushalt

hoffe, daß dieſe Geſetze noch im Februar im Staats dung

das Winiſterium

Innenminiſters
Gezefinfki über ſeine Politik

im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags
der weſtlichen Umgemeindungsgeſetze ſeien nicht prä
judizierend für andere Umgemeindungsgeſetze,
denn im Weſten herrſchten ganz beſondere Verhält
niſſe. Er ſelbſt habe ſich immer gegen unberech
tigte Eingemeindungswünſche der Großſtädte ge
wandt und werde ſich weiter gegen jede Großmanus
ſucht der Großſtädte auf Koſten der kleineren Ge
meinden energiſch wehren.

Jm Verlauf der Debatte wurde von rechts auch
der Fall Gilſa angeſchnitten. Der Miniſter be
merkte dazu in ſeinem Schlußwort, er beſtreite nicht,
daß dieſer Landrat ein tüchtiger Beamter ſei, er ſei
aber als politiſcher Beamter unmöglich, da
er einen Bericht über wichtige politiſche Vorgänge
monatelang in ſeinem Schreibtiſch habe liegen laſſen
und ſeiner vorgeſetzten Behörde nicht weitergegeben

habe. Der Rote Frontkämpferbund werde
pflichtgemäß wie alle radikalen- politiſchen Verbände

durch die politiſche Polizei überwacht.
Das Demonſtrationsverbot des Berliner Polizei
präſidenten billige er; jede Ausſchreitung müſſe
mit allen verfaſſungsmäßigen. Mitteln bekämpft
werden. Zu den Unruhen in Schleswig-Holſtein
und in Kyritz ſei zu ſagen, daß die Not der Landwirt
ſchaft nicht von irgendwelchen radikalen Kreiſen be
nutzt werden dürfe zur Aufreizung der Bevölkerung
zu Gewalttaten und zu Angriffen auf den Staat.
Was den Vorwurf angehe, das Reich mache zu hohe
Ueberweiſungen an die Länder und Gemeinden, ſo
werde dabei überſehen, daß das Reich heute das ge
ſamte Steueraufkommen zugleich für die
Länder und Gemeinden erhbebe, und daß dieſe ihre
Aufgaben aus den Zuweiſungen des Reiches be
ſtreiten müſſen. Das überſehe offenbar auch der
Bericht des Reparationsagenten. Es ſei im übrigen
irrig, wenn es in der Oeffentlichkeit ſo dargeſtellt
werde, als herrſche bei den Kommunen Verſchwen

n Auch bei Durchführung einer Reichsreform
würden die Aufgaben weiter beſtehen.

Die Beratungen werden am Dienstag fortgeführt
werden.

-—„z„J

bisherigen Geſandten in Berlin, Balugdiſch
(unſer Bild), zum ſtellvertretenden Außen
miniſter zu ernennen und 77 ſpäter das
Reſſort zu übertragen. Balugdiſch iſt bereits

nach Belgrad berufen worden.

Das „Berliner Tageblatt“ in Südſlawien der
boten. Wie das „Be T.“ aus Belgrad be t, hat

ium des Innern den „Pgſter
Slöyd“ und dem „Berliner Tageblatt“das Poft Vebet entzogen wegen Ke r und

tendenziöſer Schreibweiſe. J iniſterium des
Jnnern, Abteilung für Staatsſicherheit, wurde dem
Korreſpondenten geſagt, daß das Verbot ündet
ſei durch die Tendenz des Leitartikels im „Bexliner
Tageblatt“ vom 8. Es ſei darin die Per
ſönlichkeit des Königs beleidigt worden.

r———
Heimwehrmann ſchießt Sozialdemokraten nieder.

Jn. Telfs in Tirol ſchoß ein Heimwehr-
irre auf einen r riſenbahner, wobei dieſem die Lunge ver

Der Verwundete ſchwebt in Leletzt wurde.
Der Täter iſt verhaftet worden.bensgefaht.

Roſa Luxemburg und
Karl Liebknecht.

Vur 10. Wiederkehr des Tages ihrer
Ermordung am 15. Fanuagr.

Von Werner Lienhard.

Hedenten wir heute, am 15. Januar, des ge-
waltſamen Todes zweier Menſchen, die einſt dem
Proletariat auf ihre Weiſe, in ihrer Art, mit ihrem
Wiſſen und ihrem Können dienten, die auf dem
Kampffelde fielen und deren Tod heute noch nicht
geſühnt iſt. gedenken wir der unvergeßlichen Roſa
Luxemburg und des heißblütigen Karl Liebknecht!
Sie beide gehörten nicht mehr zu uns, ſie beide
hatten ſich von unſerer Bewegung losgelöſt, und ſie
beide gründeten die Kommuniſtiſche Partei, deren
zehnjähriges Beſtehen vor wenigen Tagen pauken-
und trompetenhaft gefeiert wurde. Heißt das aber,
geſchichtlich den beiden Unrecht tun, heißt das, die
Bedeutung der beiden für die Entwicklung der
proletariſchen Bewegung verleugnen und verkennen
wollen, nur, weil ſie in ihrer heftigen, leidenſchaft
lichen Art andere Wege beſchritten? Das wäre
kleinlich und ungerecht und nur ein Beweis dafür,
daß wir die Entwicklung einer Bewegung, die Ent
faltung einer Jdee abwägen würden nach Perſön-
lichkeitswerten, und nicht nach geſchichtlichen Ge-
feten.

Heute urteilen wir milder über Roſa Luxemburg
und Karl Liebknecht, urteilen zweifellos gerechter
über ihre Taktik, ihre Politik, ſehen ihre Fehler und
Schwächen klarer, ohne damit zu leugnen, daß
hinter ihrer Wort, hinter ihrer Tat Menſchen mit
warmem Blut, heißem Herzen und ehrlichem Wollen
ſtanden!

Gedenken wir der Toten und beugen wir uns
vor der Tragik ihres Todes!

Sie ſind gefallen von meuchelmörderiſcher Hand.
In den kampfheißen Tagen der ſpartakiſtiſchen Un
ruhen, in der Feit der Aufſtände, der Widerſtände

d nde Regierung, herrſchte wider
der Wbeauftragten die Willkür der Sol

dateska, trotzte Soldatengeiſt gegen Geſetz, Ordnung
und Ruhe. Roſa Luxemburg und Karl Liebknecht,
die immer in vorderſter Front ſtanden, dort, wo es
am heißeſten zuging, der Kampf am ſchärfſten tobte,
führten die rebellierenden Arbeiter gegen die ſozial-
demokratiſche Arbeiter- Regierung und verhinderten
ſo den Ausbaun, die Entwicklung der jungen
Republik.

In dieſem Kampfe fielen die beiden Führer
der Spartakiſten. Sie fielen nicht im offenen
Kampfe, in der Feldſchlacht, ſondern ſie wurden
meuchleriſch von einer wütenden Soldateska er
mordet. Zu Tode mißhandelt, geſchleift und ge
ſchlagen, erſchoſſen und in den Landwehrkanal ge-
worfen.

Sie beide kämpften einen Kampf gegen die
junge Republik, den wir nicht mitkämpften, den
wir für verfehlt hielten im Jntereſſe des Prole-
tariats! Heute noch halten wir dieſe unſere Auf-
faſſung für allein richtig und die Richtigkeit wird
bald geſchichtlich nachweisbar ſein.

Mögen wir aber ſachlich zu der verfehlten Po
litik und Taktik der beiden einſtigen Weggenoſſen
ſtehen, wie wir wollen, niemals können wir des-
halb die Bedeutung ihres Wirkens für die Jn-
tereſſen des kämpfenden Proletariats verkennen
und noch weniger ihnen unſere Hochachtung vor-
enthalten, die ſie als Menſchen verdienten und
noch über das Grab hinaus verdienen.

Es waren tapfere Menſchen, Roſa Luxemburg,
eine kleine, unſcheinbare, ſchwächliche Frau ſtand
auf den Barrikaden während der ruſſiſchen Revo
lution von 1905. Sie ſcheute weder Verfolgungen
noch Bedrückungen, weder den Säbel des preußi-
ſchen Schutzmannes und die Peitſche der ruſſiſchen
Koſaken. Sie blieb ſtandhaft, als ſie von Gefängnis
zu Gefängnis wanderte, behielt den Mut, wo ihn
nervenſtarke Männer verloren und ſtand auf
Poſten, wo kampferprobte Männer verſagten! Es
war eine Frau, die mit ſcharfem Verſtande, mit
einem gewaltigen Wiſſen ökonomiſche und ſoziolo
giſche Zuſammenhänge erkennen und daraus ihre
politiſchen Folgerungen ziehen konnte! Eine außer
ordentliche Frau!

Karl Liebknecht war kein Politiker aus dem

Verſtande, ſondern aus dem Gefühl heraus: leiden
ſchaftlich und ehrlich, aber auch hemmungslos und
unbeſonnen.

Beide wandten ſich von der Partei ab, als ſie
nicht mehr nach ihrer Auffaſſung energiſch genug
den Krieg bekämpfte, nicht ſofort gegen den Krieg
proteſtierte! Es wird dem Parteihiſtoviker über
laſſen bleiben, eines Tages, frei und unabhängig
von der Parteigunſt über dieſe Epoche der Par
teigeſchichte zu urteilen und ohne Rückſicht auf
Sentimentalitäten, Jntereſſen, Gegenſätze, Rich
tungen, Perſönlichkeiten objektiv über Schuld und
Nichtſchuld der Partei in den ſtürmiſchen Tagen
des Krieges zu befinden! Dann wird es möglich
ſein, noch klarer und beſtimmter über Roſa
Luxemburg und Karl Liebknecht zu urteilen.

Die kommuniſtiſchen Erinnevrungsartikel wer
den natürlich wieder erfüllt ſein von heuchleriſchen
Angriffen gegen die Sozialdemokratie, die den
Tod der beiden einſtigen Weggenoſſen auf dem Ge
wiſſen haben ſoll! Am zehnjährigen Todestag der
beiden Kämpfer, für die wir heute noch ein ehr-
furchtvolles Gedenken haben, die wir ſchätzen um
ihrer Wirkſamkeit willen für die Jntereſſen des
Proletarigts vor dem Kriege, polemiſieren wir
nicht gegen eine politiſche Lüge, ſondern ſenken
in Trauer die Fahne und geloben: Vergeſſen ſind
die Jrrwege und erinnerungsſtark die Kampfge-
meinſchaft vor dem Kriege!

Profeſſor Vidal geſtorben. Jn Paris t geſtern
im Alter von 67 Jahren der berühmte r
für Nierenkrankheiten Profeſſor Fernand Vidal

Filmkamera. Auf einem Kongreß
geſtorben.

Eine neuartige
in der amerikaniſchen Stadt Detroit wurde kürz-
lich eine von dem früheren Photographen Dr. Jen
kin s erfundene Filmkamera vorgeführt, die imſtande
iſt, in einer Minute 3200 Bilder aufzunehmen und
dieſe Bilder dann zwanzigmal langſamer vorzuführen,
als es bei den bisherigen Filmkameras geſchieht.
Durch dieſe epochemachende Erfindung wird es künftig
möglich ſein, Vorgänge zu unterſuchen, die ſich ſo
raſch abwickeln, daß ſie vom normalen Auge nicht er
kannt werden können.

Arbeiterbüchereiweſen.
Jm Rahmen des Reichsausſchuſſes für ſogia

ſiſtiſche Bildungsarbeit (Berlin SW. 68, Linden
ſtraße 3) wurde eine Zentralſtelle für das
Arbeiterbüchereiweſen gegründet, deren
geſchäftliche Leitung Joſef Setz er übernommen
hat. Die Tätigkeit der Zentralſtelle beſteht in der
Beratung der Büchereien in allen Bibliotheks
angelegenheiten und in der Verſorgung mit ein
heitlichem techniſchen Material. Daneben ſoll die
Schulung der Arbeiterbibliothekare
betrieben werden, damit ſie den Leſern Führer
und Berater werden können. Schriftliche Auf-
klärung erfolgt durch die vom Reichsausſchuß her
ausgegebene Zeitſchrift „Sozialiſtiſche Bildung“
mit der Beilage „Bücherwarte“. Darüber hinaus
ſind Bibliothekarkurſe in Ausſicht genom-
men worden. Dieſe Aufgaben müſſen in enger
Zuſammenarbeit mit allen ſchon beſtehenden
Arbeiterbibliotheken gelöſt werden. Zunächſt iſt es
wichtig, daß eine Ueberſicht über die vorhandenen
Bibliotheken geſchaffen wird. Es iſt deshalb wün
ſchenswert, daß alle Bibliothekare von Partei
Gewerkſchafts- und Jugendgruppen ſich mit der
neugeſchaffenen Zentralſtelle in Verbindung ſetzen
und ihr ihre Anfſchriften und die annähernde
Bände- und Leſerzahl mitteilen.

Menſchenopfer für geſtorbene Monarchen. Bei
Ausgrabungen, die das Britiſche Muſeum und die
Pennſylvania Univerſität gemeinſam bei Ur in
Chaldä a vornehmen, wurden kulturhiſtoriſch inter
eſſante Funde gemacht. U. a. entdeckte man den
kupfernen Kopf eines Götzenbildes, der ein menſch
liches Geſicht mit Ochſenhörnern und Ochſenohren
trägt. Außerdem fand man in Gräbern die Be
ſtätigung der ſchon früher gehegten Anngahme, daß
mit toten Monarchen auch ihre Diener lebendig be
graben wurden.

im Stadttheater. Am kommenden
Frei findet das Schauſpiel t Tag indem gen n das ickſal eines modernen Familienlebens
geſtaltet en ſeine reichsdeutſche Ur m Es wirken
mit die Damen Caroſa Behrens, Vilma Dülfer und Tilde
Emar, ferner die Herren Günther Boehnert, Alfred Dixrg
Fritz Henſel und Erwin Hoffmann. Das Bühnenbild geſtaltel
Alfred Oppel. Spielleitung Alfred Durra.
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Fweites Blatt.
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Hienstag, den Jannar

Jahresbeginn im Stadthaus
Unmftändliche Wiederwahl des rein bürgerlichen Präſidiums Ablehnung der

GBaffenvorlage in erſter Leſung Fürchterlicher Reinfall der ThälmannKapediſten

Halle, den 15. Januar. ſſelbſtgefälliger Miene, daß die „einzigen Arbeiter damit zu rechnen iſt, daß ſie keine Mehrheit findet

int ber niverſist ale. Die geſtern abgehalten Stadt deror d hie a en e eng tetDas Zeitungswiſſenſchaftliche Inſtitut der Uni nete uſi ung war die erſte im neuen dieſem typiſchen Vertreter kapitaliſtiſcher Intereſſen rechts ſtets ſind, beantragte Stadtv. Hirſch (Ord.

J. r W z e erteilt würde, ſtolz ſeien, und daß ſie ſich auch in Zu Block) die für wichtige Angelegenheiten in der Geverſität Halle ſetzte geſtern ſeine öffentliche Vor ſage und damit auch die erſte im letzten Jahre zunft bei ihrer ren nicht ſtören laſſen würden. ſchäftsordnung Leſung.
tragsxeihe mit einem Referat von Prof. Wilhelm res ruhmloſen Beſtehens. Dieſes Inflations-(Zuruf: Nette Ausſichten!) Hirſch meinte, das, was heute hier beſchloſſen werden
Weber über das Thema „Nachrichtenweſen. und monſtrum wird das Ende des hres 19291 Stadtv. Schaumburg gab für die ſozialdemo ſolle, ſei von ſo außerordentlicher Tragweite, daß eine
Publyiſtit m Aer nicht mehr überleben. Jm Herbſt kommen end-fkratiſche die Erklärung ab, daß ſie nach wie gründliche Durchberatung erfolgen müßte.

iſtik im Altertum fort. lich Neuwahlen und dann auch eine andere vor den Grundſatz vertrete, daß altem parlamentari- Die Kommuniſten ließen durch den Stadtv.
d Der Vortragende erklärte, daß die Forme n Verſammlung mit anderer Zuſammenſetzung, chen Brauch gemäß der Vorſteherpoſten der ſtärkſtenſ Köl tz, das einzige Fraktionsmitglied, das in der
er Publiziſtik durch die politiſchelin der ſo etwas wie geſtern nicht mehr mög raktion des Kollegiums gehöre. Wenn die ſozial- Lage iſt, etwas komplizierte Fragen wenigſtens

Bonn Struktur m z n lich iſt emokratiſche trotzdem nicht für den kom einigermaßen zu kapieren und zu behandeln, erklären,
Epoche e ſtimmt werden. Der Staat des ie all die Jahre hindurch, da der Bü muniſtiſchen Kandidaten ſtimme, dann aus dem daß ſie Gegner der Geſellſchaftsgründung ſind, haupt
Altertums war im weſentlichen abſolut, diktatoriſch. block b er Surger Grunde, weil die Kommuniſten hier und anderwärts ſächlich, weil man die kommuniſtiſche Fraktion hinter
Dieſe Tatſache war für das Weſen der antiken oben im Rathaus herrſcht, ſetzte ſich die bei Vorſteher und ſonſtigen Wahlen zu kommunalen hältigerweiſe aus den Organen der Geſellſchaft fern
Publiziſtik maßgebend: ſie war ausſchließlich poli- Rechte auch geſtern wieder über die Anſprüche Körperſchaften es oſtentativ ablehnten, für einen So e wolle. Früher wäre Leipzig die große See
tiſches Mittel in der Hand des Herrſchers oder der ſtärkſten Fraktion auf das Amt des Vor zialdemokraten einzutreten, auch dann, wenn dadurch ſtadt geweſen, heute ſolle es Halle werden. üſſen

Diktators, ſie war Garant ſeiner politiſchen Macht.ſtehers hinweg und richtete unter Vergewalti- die bürgerlichen Parteien einen ihnen nicht zukom die Kanäle über Halle gehen? Solche Phantaſien
Durch eine ausgedehnte Nachrichtenorganiſation er gung alter parlamentariſcher Prinzipien erneut menden Erfolg erzielten. Die Fraktion würde ſich, lehnen wir ab! Verſtändnisinniges Schmunzeln war
juhr er von dem Stand der Dinge in ſeinen Pro- ihr uneingeſchränktes Klaſſenregiment auf und wie im Vorjahre, nicht an der Wahl beteiligen. im ganzen Hauſe bemerkbar, als dieſe und ähnliche

vinzen und vor allem von dem Geiſte, der bei t t Der die Wahl leitende ſtellvertretende Vorſteher tiefgründige Weisheiten mit größtem Ernſt vorgetraſeinen Untertanen herrſchte, publiziſtiſche Mittel wählte den Vorſtand der Stadtverordneten Ho s ſchon bei den Ausführungen des Kommuniſten gen wurden.
gebrauchte er, ihnen ſeine Erlaſſe mitzuteilen und fraktion nur aus ihren Reihen. Es hat ſich unruhig werdend, lehnte es „mit aller Entrüſtung“, Stadtv. Schulze ſprach ſich namens des Ord
bei ihnen für die rechte Geſinnung zu ſorgen. Jm nichts gändert. Der Hinweis auf das parla die einem Temokraten dieſes Formats zur Verfügung nungsblocks für die Vorlage aus mit der Begrün
Kriege war ihm eine gut funktioniecende Benach- mr epeine Verhalten der Kommuniſten iſt ſteht, ab, mit den Deutſchnationalen in einer Partei dung, daß der jetzt bereits vorhandene Hafenumſchlag
nachrichtigung über den Feind ein weſentlicher Vor nicht ſtichhaltig. zu ſein; man bilde auf der Rechten „nur eine Frak-ſin Form einer AG. weiter ausgeſtaltet werden müßte.

teil im Kampfe. Sie diente ihm aber auch zur evtl. Nach dieſer Ouvertüre ging es an die Arbeit, tion“. Es genüge nicht, daß man halbfertige HafenanlagenIrreführung des Feindes durch Ausſtreuung fal deren wergewicht bei der bekannten Hafen Die Zettelwahl ergab für den bisherigen Vor ſchaffe, vielmehr müſſe nunmehr erſt dafür geſorgtNachrichten. So iſt z. V. der Sieg der Griechen vorlage lag. Nach ſtundenlangen Erörterungenſſteher Buſſe 31, für Gunther 17 Stimmen, 7 Zettel werden, daß Frachten herangeſchafft würden. Der

h g ſolchen i von Themiſtokles wurde die Magiſtratsp orlage abgelehnt, doch waren weiß! Das Ergebnis der Wahl wurde von Hafen ſei zudem auch günſtiger als der alte

n die e gelehnt ehe e e en er ertett. Der inkonnte naturgemäß nur einfach ſein. Die erſten tige Geſtaltung des Hafenverkehrs in unſerer Lrtreter Hos erhielt 28, der kommuniſtiſche Der Standpunkt der Sozialdemokratie
orpren der Nachrichtenübermittlung waren in der Saaleſtadt erſt am kommenden ontag. Kandidat Günther wieder 17, erſter Schriftführer Stadtv. S ch a umbur g (Soz.) bemerkte, daß er

Antite der Heldenſang und das Theater, ſie gaben Jedenfalls aus Angſt vor dem Verluſt des wurde wieder der Kriegervereinskommandeur Hoff
Kunde von vergangenen Zeiten und fernen Völkern Sitzungstalers verzichtete die ThälmannFrak- mann (30 Stimmen), zweiter Schriftführer Stadtv.

Der Nachrichtenbetrieh im Reiche geſchah durch tion auf die Inſzenierung ſolch widerlicher Pfeifer von der Hausbeſitzerfraktion. Nach dem
Boten, ſpäter auch durch Schnel reiter und Wahlergebnis hat der nach langer Abweſenheitu Waſſer durch Schiffe. Der Kurs und die Ver Szenen, wie ſie in Kiel, Frankfurt, Dresden geſtern wieder erſchienene „Linke“ Kilian immer
ehrszeit waren zunächſt unregelmäßig, ſpäter aber uſw. zur Verdeckung des Parteikrakehls angeord t den Kommuniſten geſtimint, obgleich ſein Ver
enau geregelt. Jm Zentrum und an den Haupt net waren. Man war artig wie ſelten zuvor, fälenis zur n ſich er Lrlaheee

Ferlonen unterhielt man richtige Nachricht e ne nur gegen Schluß der Sitzung machten ſich die als gebeſſert hat. Das Ergebnis Wiederwahl des
buregus mit den erſten Journaliſten. Geſetze bekannten Pultdeckeldemonſtrationen ganz ver rein bürgerlichen Präſidiums hätte man auch tationen habe man gute Erfahrungen gemacht. (Zu
und Erlaſſe wurden durch Anſchlag kundgetan.ſeinzelt und ſchüchtern bemerkbar. Dafür bla durch Zuruf, alſo auf ſchmerzloſere Weiſe wie der
Schon um 400 v. Chr. kannte man Signalfeuermierte ſich die Fraktion auf andere Weiſe um ſo Vizevorſteher meinte herbeiführen können. Eine
und ſpäter gar eine Art Morſealphabet in Leucht- Fandliver Kas dazu zu ſagen iſt, hat Herr geſchlagene Stunde koſtbarer Zeit wurde ſo nutzlos
Aicgerdere Zug e n le a en Kilian ſeinen Freunden von einſt ſehr ſchön ge ver e eenwaht des Ausſchuſſes für Deputations erinnert daran, daß ver einer ganzen Reihe von
Rachrichtenweſenn möglich. Er hatte einen ganzen t wie im nachfolgenden Sitzungsbericht nach nd Ausſchußwahlen erfolgte in der bisherigen Zu tädtiſche Deputation für Hafen

ſammenſetzung durch Zuruf, ebenſo eine Erſatzwahl anlagen gebildet worden ſei: leider ſei dieſe nicht

Hafenprojekt an ſich, ſondern nur gern die
ir ver

Stab von Kundſchaftern und Landmeſſern. Auch für s eſen iſt.
Cäſar war die Publiziſtik eine wichtige Stütze für in die Straßenreinigungsdeputation. Die Wahl der ein einzigesmal zuſammenberufen worden. Mit deninen Aufſtieg und ſeine Macht. Seiner Initiative Sitzunssbericht. Mitglieder der ungsZuwei om miſſion Deputationen, die durch Gemeindebeſchlüſſe mitſtieg J Vorſteher Buſſe eröffnet die Sitzung mit kurzen 3 ger ſt weiteſtgehenden Vollmachten ausgeſtattet ind habe

Liſt die ging auch vollkommen glatt vonſtatten. Nach den nd, hGründung der erſten Zeitung, Begrüßungsworten und beſten Wünſchen für erfolg ihrer ahlen erhalten die Haus und Grund man die beſten Erfahrungen gemacht. Sie böten
Die natürlich keinen großen Verbreitungskreis hatte, reiche Arbeit im kommenden Jahre. Se beſitzervereine 6, der Reichsbund deutſcher Mieter 5

reaus, kannte heimſchriften, Stenvgraphie, liegen Krpre Eingänge, Anfragen und Anträ
Leitartikel. Die Zeitung war offizielles Blatt von vor. Die Stadtverordneten des ger sCäſar bis Auguſtus. Laſar ſelbſt war ihr beſter befragen den Magiſtrat, wie er ſich zu den umfang
Publiziſt. Wie ſchnell damals eine Nachrichten reichen Bertrags«kündigungen im Stadt
vermittlung vonſtatten ging, zeigt die Tatſache, daß t a t 6 rennt r wollen v
ein Beſcheid von der Rheinfront bis nach Rom we che e für 7 in in er
(1400 Kilometer) nur ſechs bis ſieben Tage brauchte für ſeinen Umfall in der Ange wer rube

An der Weitweite der moderne n Zeitung Alwine“ vorgelegen haben. Ein weiterer An
die zu einem Nervenzentrum des geſamten Lebens trag der h h n ens der
wurde, gemeſſen, erſcheint ja das Nachrichtenweſen ſtädtiſchen Straßenreinigung wird dem Verkehrsaus
des Altertums klein, es iſt aber doch erſtaunlich, ſchuß überwieſen. Die J Fraktion
was mit dieſen primitiven Mitteln in jener Zeitſ verlangte in r e s Auf

chafft wurde. G. G. ſtellung eines Stellenp ane s für ie Berufsgeſ feuerwehr, der vorſieht: 1 Branddirektor,I Brandingenieur, 2 Brandinſpektoren, 4 Oberbrand-

Die Juſtiz will Dueſterbers laufen laſſen J Wehen etten J r r
Feuerwehrmänner. Der Magiſtrat wird erſucht,Berliner Blättern zufolge hat das Amtsgericht hjeſen Stellenplan innerhalb der Etatjahre 1929/86

Nach dieſer an ſich trockenen und nüchternen Ein-
leitung ſtieg das Jntereſſe, als die Ausſchußbericht
erſtatter über die Beſchlüſſe zu der Magiſtratsvorlage
betr.

Gründung einer ſtädtiſchen EigentumsAktien
Geſellſchaft für Hafenanlagen

Abänderung der Satzung und des Vertrages, ſoweiti on von den Ausſchüſſen als richtig und
ut anerkannt worden ſind und ſchlägt erneut die
iederbelebung der Hafendeputation und ihre Ans-

ſtattung mit allen Vollmachten vor.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive
berichteten. Für den Rechts und Verfaſſungsaus- erhob ſich hierauf höchſt perſönlich, um, wie er ſegte
ſchuß berichtete Stadtv. St arke (Hausbeſ.), für den nur einiges“ gegenüber den Ausführungen 2
Grundeigentums ſowie den Haushaltsausſchuß ſozialdemokratiſchen Redners richtigzuſtellen. Es
Stadtv. Ritter (Ord.-Block). Beide Ausſchüſſe wurde aber eine ziemlich v und mit ſeltenem
haben ſich mit knapper Mehrheit für die Vorlage er Temperament vorgetragene Rede, in deren Verlauf
klärt. Herr Ritter ſpricht von einem Markſtein derſan den Arbeiten der Deputationen kein gutes Haar
Wirtſchaftsgeſchichte Halles. gelaſſen wurde. Sie ſeien nicht in der Lage,ir eben über die von den einzelnen Ausſchüſſen männiſ Unternehmungen zu leiten. Kauf
an der Vorlage vorgenommenen weſentlichſten Aendemänniſche Unternehmungen könne man nicht nach

rungen u ort berichtet, ſo das wir uns x r e i c ſegreie Eröffni fahrens i anz kurz faſſen können. Jntereſſant war in dem Die Prax er Großſtädte lehre, rede Beeſſee h Shchelnfihe. Beert ſten W andenng s Lerich J Fern Le wer durch die Gründung r v m der e verwaltet wer
d. h. i iel: ö wenn ſie gedeihen ſollen. üleutnant a. D. Dueſterberg in Halle wegen r geht zur Vorberatung an den Haushaltsausſchuß. einer Hafen21G. noch lange nicht das erſtrebte Ziel: den könnten n ſie gedeihen Heute müſſe

i i ürde. das Handelsgeſetz und nicht me dieVergehens gegen das Geſetz zum Schutze der Repu Die Neuwahl des Vorſtandes Hebung der Saaleſchiffahrt, erreicht würde. Dadurch, 5daß man das ſtädtiſche Eigentum einer Geſellſchaftſstädte ordnung als Grundlage ſtädtiſcherm r en an kein Schiff mehr e Saale Gemeinwirtſchaft dienen. Der preußiſche Staat ſeie

Die w der die Staatsanwal t vollzog ſich mit der nun ſchon ſeit Jahren gewohnten überantwortet, kommt noch kei le Gen Dgen Dueſterberg eingeleitet e Umſtandliechtent Stadtv. Hö er verſuchte in länge dahergeſchwommen. Es ſcheint, als ob auch die übrigens mit gutem Beiſpiel r und
iſt bekanntlich auch in Prenzlan geholten ren Darlegungen den Anſpruch ſeiner r auf Hausbeſitzerfraktion, wie die ſozialdemokratiſche gegen habe alle ſeine Unternehmungen in eſell a
worden. Das erklärt ſo manches. das Amt des Vorſtehers zu begründen, bemerkte mit die Vorlage ſtimmen wird und ſo unter Umſtänden lform gekleidet. Was der Staat getan, hät:en Städte.
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die ihre erkannten, h. MagdeburgAltonag,; n et Berlin n kein einziges
Unternehmen mehr in W rer ſtädtiſcher Regie,
und ſie dächten auch nicht daran, dieſes Syſtem zu
verlaſſen. Waruw ſo fragt der Oberbürgermeiſter,
hier das Preſtige der Rückſtändigkeit in
ne nehmenWenn man die veraltete Form weiter beibehalten
wolle, dann würde das gemeindliche Leben erſtickt.
Man müſſe die Dinge mit realen Augen betrachten
und in die Zukunft ſchauen. Friſch zugreifen und
die Stadt nicht zur Untätigkeit und Rück
ſt ündigkeit zwingen, müſſe Parole der Stadt
verordneten ſein. Herr Dr. Rive fand es unbegreif-
lich, daß hier in Halle gerade diejenigen, die ſonſt
immer u den Fortſchritt ſeien, ſich dieſer kommu
nalen Fortentwicklung entgegenſtemmten. Später
würde man wieder von verpaßten Möglichkeiten
natürlich des Magiſtrats reden. Die von Schaum
burg empfohlene Deputation wäre nichts weiter als
weiße Salbe, aufgeſtrichen von einem Bureaukraten
auf eine wunde Stelle.

Da dieſe ſcharfpointierten Ausführungen mit
ewollter Schärfe gegen die ſozialdemokratiſche

Fraktion gerichtet waren, wird es in der am
nächſten Montag ſtattfindenden
ſcheinlich noch etwas lebhafter hergehen, als das
geſtern ſchon der Fall war.

Nach einer ſachlich durchaus einwandfreien
Rede des „Linken“ Kilian Smann Kommuniſt“ Költz einige Entſchuldigungen
daher, um ſeine auf der Korruptionslinie c
her hüpfende Fraktion vor dem Vorwu lſten

dieOpportunismus und Peſſimismus t
Kilian hingegen wieder wandte ſich er
Verdächtigung, daß ihm ſeine an den offiziellen
Kommuniſten heftige Kritik übende Rede ins Ohr
t worden ſei. Er mache es nicht wie ge
wiſſe Kommnniſten, die heute ſo und
morgen wieder anders machen, die ſich von
tedem mißbrauchen laſſen.

Was haben Sie, r fde von früher,
n

Sie haben ſehr oft die r r des
Oberbürgermeiſters in einer Weiſe
elobt, daß mir beinahe ſchlecht ge
orden iſt.
Jn der abſtimmung, die nach dieſem nied

lichen Zwiſchenſpiel erfolgte wurden die ſozial
demokratiſchen und kommuniſtiſchen Abänderungs
anträge ſämtliche abgelehnt. Die Satzung, als
auch der hen verfielen, wenn auch mit
knapper Mehrheit, ebenfalls der Ablehnung,
ſo daß der Vorſteher es ablehnte, über die Magi-

ratsvorlage abzuſtimmen, da dieſe von
elbſt gefallen ſei. Da am kommenden Mon

tag die einſtimmig beſchloſſene zweite Be
ratung erfolgt, wird man im Laufe der Woche
alles verſuchen, die erforderliche Mehrheit zur Be
e des Tatendranges der MagiſtratsAG.
zu ſchaffen.

Am Schluſſe der Sitzung holten ſich die Thäl
männer wieder eine fürchterliche W als ſie
den Streit Libenam-Rive zum Gegenſtand
einer Anfrage machten. Sie gedachten eine t

t zu tun, r ihnen e zmaßen t, ganze Haus einſchließlichder Tribünen aus dem Lachen nicht herauskamen.
Gegen 10. Uhr machten die S ten mit dem
Vorſteher allein „Beſprechung“ der Anfrage

Die Freiwillige Feuerwehr HalleTrotha beginntS ihre e heute abend 20 Uhr in der
rothaſchule einen Sanitätskurſus, als deſſen

Leiter ſich Herr Sanitätsrat Dr. Schumann in

Volkserzieher beſitzt in ſexueller Beziehung jedoch
nicht jene Hemmungen, die erſt den Wert eines ſitt
lichen Menſchen ausmachen. Die, ſo will uns

e

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht das
Reichsorgan der „linken“ Kommuniſten folgenden

Brief aus Halle:
„Um Neujahr verbreitete die Gauführung des

RFvB. Halle Merſeburg (Unterſchrift Zi aj a) in
Halle ein Flugblatt, das mit folgenden ſchwung
vollen Sätzen begann:

n nen e See Die rnehmer formieren ihre Streitkräfte zum Vor
ſ en die um höheren LohnW der Arbeiten e Arbeiter

Seit Monaten erhöht der Faſeis-
Halle ſeine Verſammlungs und Auf

Die reformiſtiſchen
hetzen im Ver

g die rote Front. Die Acte
müſſen alle ihre Kräfte nreißen zu einer
erfolgreichen Gegenwehr gegen alle Arbei-

Euch ne desdie

Weshalb, warum, wozu? frugen
die Arbeiter, als ſie das Flugblatt laſen. Will der
RFvB. den Unternehmern, ſowie ihren faſciſtiſchen
Helfern den Todesſtoß verſezen? Sollen die revo
lutionären Arbeiter des RFB. etwa eine faſciſtiſche
Ku ng in der Hochburg der KPD. auseinan
dertreiben? Plant man am Ende wieder einmal,
Max Lademann, den „xroten Reitergeneral“,
als Diskufſionsredner zu ſchützen? Nein, nichts

Klaſſenkampf mit Varieteekouplets
R V. will Anternehmer, Faſeiſten und Reformiſten

mit Varieteeaufführungen bekämpfen

Auftreten der „Roten Raketen“
Trotz erhöhter Beiträge kriegt Zigja wohl das
Gehalt für drei Angeſtellte der Gauführung nicht
zuſammen, deshalb macht er Unterhaltungs-
abende mit den „Raketen“ im Bezirk, deshalb
mißbraucht er in unverantwortlicher Weiſe die
Sprache des revolutionären Aufrufs zu ganz
ordinären Geſchäftemacherzwecken.

Wo die Reklamezettel verteilt wurden, konnte
man die Meinung der halliſchen Arbeiter über
dieſe Dreiſtigkeit und die Forderung von
60 Pfennig Eintrittsgeld bei einer „Maſſenkund
gebung“ in Haſſiſcher Deutlichkeit hören, am
deutlichſten aber am Abend der „Roten Raketen“
ſelbſt. Der Beſuch entſprach in keiner
Weiſe der großen Reklame. RgB.-Mit-
glieder ſah man faſt gar nicht, die ſtreikten ein
fach, trotz der revolutionären Phraſen auf dem

„WMaſſenzüge“ beſtand aus 12 Muſikern
RFVB.Mitgliedern!“

Das kommuniſtiſche Blatt hat ganz recht, wenn es
am Schluß feſtſtellt, daß die halliſche Arbeiterſchaft Le

von alledem war der Zweck der von der Gaufüh

Tatſachen zum Falle Mohr.
Die Entbindung des Volksſchulrektors Mohr

vom Dienſt lenkt die Aufmerkſamkeit der Oeffent
lichkeit auf einen Mann, der von uns ziemlich früh
zeitig als eine recht zweideutige
ſeiten Leben es erkannt worden iſt. Mohr
iſt Mitglied des Stahlhelms, hat es jed mit
ſeiner perſönlichen Ehre für vereinbar gehalten,
über dieſe Tatſachen hinwegzutäuſchen, wenn es
ihm darauf ankam, Dinge zu erreichen, die ihm
vorteilhaft erſchienen.

Der Fall, der Herrn Mohr in Halle als Schul
mann unmöglich macht, läßt ſich kurz auf folgende
Darſtellung bringen. war von einer Ar-
beiterin ein Mädchen anvertraut worden, das bei
ihm die Schule beſucht hatte. Die Mutter des Kin-
des war der ralen daß die Tochter bei einem
Zeserele beſonders gut aufgehoben ſei. Dieſer

ſcheinen, ungausbleibliche e war, daß Mohr an
dem Kinde unzüchtige Handlungen vornahm.

Das ihn aber ſittlich weit ſtärker Belaſtende iſt
L euder Tatbeſtand: Um ſich der Gefahr einer

ufklärung des Falles zu entziehen, wurde das
bedauernswerte Kind dem Jugendamt mit der

HalleTrotha zur Verfügung geſtellt hat. gleichzeitigen Anzeige übergeben, daß es geſchlechts

Negelung des Drolchkenweien
Wie der Amtli i eſſedienreilt, rer n. ime einer Weiterentwicklung der Mittel

ke hinſichtlich ihrer Leiſtungsf m

Und wie ſteht es mit der Kleindroſchke?

Standesbeamtentagung.
Wie im Vorjahre, wird auch in dieſem

vom Vorſtand des Fachverbandes der Standesbegm
ten im Regierungsbezirk Merſeburg ein Weiter
bildungskurſus für Standesbeamte eingerich-
tet werden. Die Vorarbeiten dazu haben bereits be

Jm weitgehendſten Maße wurden die bis

de Durchführung iſt auch in dieſem Jahre ge
t.

Saalkreis
EinFahrerfolgreicher Parteiarbeit

rſammlung der SPD. Könnern.
Am Sonnabend hatte der ſozialdemokratiſche

Ortsverein Könnern ſeine Mitglieder zur Jahres
tverſammlung zuſammengerufen. Der ſtarke

uch legt Zeugnis ab von der frendigen Mit
die kommuniſtiſchen Geſchäftemacher mit ihrerſarbeit der chaft. Nach Ehrung der Toten
„revolutionären Maſſenkundgebung“ durch eſerſtattete Genoſſe Schlüter den Geſchäfte
ſchaut hat bericht. Daraus war zu entnehmen, cheroße Arbeit das verfloſſene Jahr gefordert hat.u allen Gebieten, ſei es in der Organiſation,

krank ſei. Eine ſofortige ärztliche Unterſuchung er
gab, daß es ſich um eine ordinäre Denunziation
des Herrn Mohr handelte. Wir wollen auf dieſe
Dinge nicht im einzelgen eingehen, weil es ungkein Vergnügen meßt, derartige undelikate Sachen

in der Oeffentlichkeit zu behandeln. Wenn wir der
Tatbeſtand hier in großen Zügen feſtgeſtellt haben,
ſo lediglich, um der Gefahr einer Legendenbildung
in der Oeffentlichkeit vorzudeugen, die vielleicht aus
begreiflicher Unkenntnis der beteiligten Perſonen
den Zweck verfolgen könnte, Mohr zum Märtyrer
zu machen.

Der Tatbeſtand zeigt, daß das ein vergeb
liches Beginnen wäre.

Waldalla Theater. Heute, Dienstag, bleidt das Theater
wegen Vordereitun en füe das neue Rieſenprogramm ge
geküßte Eva“, 3 luſtige Akte; dazu 6 große Attraktionen.
(Stehe Anzetge.)

SBruns Kaſtner, der h beginnt Mittwoch im
„Modernen im Rahmen eines neuen J 7 einGaſtſpiel mit ſeiner e Tirſch. Zur Aufführung
Pleng der luſtige Sketſch: „Herzkrank“. Auherdem berei

rektor Roſen mit Bruno Kaſtner und Herb. Zernik eine
weitere Neuheit für den neuen Spielplan vor.

Am 16. Jannuaer feiert die altbekannte
I z Rädler, Drogen- und Farbenhandlung, Halle,

anniſcheſtr. 2, ihr 25jähriges Beſtehen.

Wiedererwachen der Grude. Die Grudeofenfabrik
A. Domke eröffnet heute der Kl. Ulrichſtra. 9 ein Laden
gett für Grudeöfen. VDortſelbſt finden n Donnerstag
och, Brat- und Backvorführungen ſtatt. Näheres ſiehe im

Anzeigenteil.

ritte feſtgeſtellt werden. Eingehend auf die
mmenden kommunalen Wahlkämpfe forderte er

ng für Partei und Preſſe auf. An
chließend konnte Genoſſe Neubert auch vom
Stand der Kaſſe Gutes berichten. Genoſſe Al

e und ſelbſt bei dem Wahlergebnis konnten

brecht K einen Bericht über die Tätigkeit der
ArbeiterWohlfahrt. Hier hervorgehoben
werden, daß die Opferfreudigkeit ſowie Arbeits

udigkeit der Mitglieder Hervorragendes geleiſtet
t. Er forderte auf, den Kreis der Arbeiter Wohl

ahrt zu erweitern.
Die Ausſprache brachte einige neue Momente;

vor allem ſoll das Bildat e gefördert werden,
auch die Schulfrage unte einer eingehenden Er
örterung. Dann e Werner einenBericht der Stadtverordnetenfraktion, an den ſich
ebenfalls eine eingehende Erörterung knüpfte.

Die Wahlen brachten die Wiederwahl des
alten Vorſtandes; als Beiſitzer wurden neu ge
wählt Genoſſin Werner und Genoſſe Dietſch. Die
Reviſoren ſowie Unterkaſſierer wurden wieder
gewählt. Als Delegierte 47 u
wurden durch Zuruf die Genoſſe
en Begrüßt und gutgeheißen
chluß der Parteiinſtanzen, wonach in rn r
Stärkung der Ortskaſſen der Erlös aus den Wahl
ondsmarken am Orte verbleibt. Genoſſen, J
ieſe Marken den Kaſſierern ab. Mit dem

rſammlung ihr

o (Kachdruck verboten.)
Sie hatte aber wenig Schwierigkeiten mit den

Kindern. Lenore fand ſich ohne erſpruch in
die geregelte Häuslichkeit, und die Kleine tat ge-nau, was ſie die ältere Schweſter tun ſah.

Rieke ſchüttelte den Kopf zu dem neuen Zu
wachs des Hauſes. „Das ſind en paar komiſche

inger, Frau Sanitätsrat. Wo die alles von
reden! Und was die alles geſehen haben! Braune
Männer und ſchwarze Männer und das große
Meer und Palmen, wo man ſonſt in der Bibel
von lieſt. Und auf Kamelen ſind ſie geritten, na,
das mag ihnen ja alles nichts de haben.
Aber was ſie ſonſt ſo gegen haben Jch
weiß nicht, all die vielen Onkels, von denen ſie
immer reden und die Lenore ſagt ja, der
Onkel von der Tante Mila, ſie meint doch wohl
den Mann, der wäre gar nicht tot.“

„Die Dame iſt geſchieden.“
„Was iſt ſie? Ne Geſchiedene? Wenn ich ſchon

ſo was hör. Das iſt ja zu gottlos.“
„Red nicht Unſinn, Rieke. Weißt du, was der

Mann für ein Menſch geweſen iſt?“
„Das is mir ganz egal. Die Ehe iſt von Gott

eingeſetzt, das hat uns der Paſtor v on im Konfir-
mandenunterricht geſagt, und 'ne Scheidung iſt ge
rad ſo ſchlimm wie ein Mord.“

„Stop, ſtop!“
„Und wenn Frau Sanitätsrat da zehnmal

über lacht. Wenn er ein Schubiack iſt, dann ſoll
Fs ihr Recht wahrnehmen und ſoll ihm ganz ge
hörig die Leviten leſen, und wenn er nicht
aufhört, kann ſie ja in einem Zimmer wohnen
und er im andern, aber auseinander laufen und
ſo tun, als wenn man gar nicht verheiratet ge
e iſt nee, dafür hab ich keinen Ver

and.“
Und ein paar Tage ſpäter berichtete ſie: „Die

Lenore ſagt, der Onkel l wär' ſolch ein netter
Herr, und ſie möcht' ihn ſo gerne, er hätt' ſich
aber mit der Tante nicht vertragen können.“

„Wie kannſt du die Kinder aushorchen.“
ſie e aus. Die reden von

e
Pomaon von Sophie Hloers

Jch ee mit mir ſprechen ſie eher wie mit
weil das id, dar e t ha

Mutter ſagt immer: Geht man in das Kinder
zimmer.“

Als Renner etwas von dem m der Al
ten zu Ohren kam, wurde er ärgerlich. „Die auf
opferndſte Mutter iſt nicht vor übler Nachrede
ſicher bei den alten Weibern. Jch werd' dem
Frauenzimmer mal den Kopf waſchen.“

Marret, die wußte, wie ſolche Szenen vor ſich
gingen und wievie Lärm und Mi timmung ſie
zwiſchen Küche und Stube brachten, redete ab.
„Miß doch der Sache keine unnötige Wichtigkert
bei. Du haſt ſie ja mehr und geſprochen, du m es ja wiſſen. Sonſt, ehrlich geſagt,

ich hab' auch den Eindruck gehabt, als läge die
Liebe der Frau W in Worten. Schon daß ſie
uns die Kinder nicht ſelber brachte.“

„Ohne wichtigen Grund wird ſie nicht geradedem Tag a Berlin gefahren ſein.“

Da ſagte ein kleines Stimmchen: „Der Onkel
Klemens war in Berlin. Der Onkel Klemens aus
Kaſſel.“ Lenore hatte in einer Fenſterecke geſeſſen
und alles mit angehört. Sie kam jetzt heran,
lehnte ſich an Marret, für die ſie eine beginnende

zeigte, und ſagte: „Jch will immer
i euch bleiben. Hier zankt ihr gar nicht, hier

iſt es immer ſo ruhig.
„Aber bei euch zu Hauſe doch auch.“

„Tante Mila zankt mit Muttchen, und Mutt
chen zankt mit der Tante. Nachher lachen ſie wie
der, aber ich mag es nicht. terchen mochte esauch nicht.“

„Wo iſt Gretchen?“
„Die ſitzt oben im Zimmer und „agt, ſie mag

nicht ſpielen. Jhr tut der Hals weh.
Marret war es ſchon gewohnt, daß die Kleine

immer über irgendwelche Schmerzen kagte, trotz
dem ging e ſogleich hinauf ihr. Sie fand ſie
blaß und roſig auf ihrem Bettrand hockend und
ſpürte, daß hier etwas Ernſtlicheres im Anzug
war. Auf ihren Ruf kam Renner nach oben.

Die ndeln der Kleinen waren geſchwollen,
n zu ſehen, doch hatte ſie einen ſchlech
ten wie er bei Diphtheritis aufzutreten
yſt t, und da die Krankheit in der

It-Meteln auftrat, lag der Verdacht nahe, daß
Gegend umſſ

Und gerade an dieſem Abend ſollten Renners
nach Meteln kommen, wo der Tanzzirkel ſich zu
ſammenfand. Mit der n wollten ſie bis Mer
genthin fahren, wo ein Wagen ſie abholen ſollte.

„Es iſt natürlich ausgeſchloſſen, daß ich fahre“,ſagte Marret. i iete t iſt es morgen n

en r ger m en. eweſter Anna kann nicht herauflaſſen,
wenn es Diphtheritis wird und ſie geht wiederzu den anderen Patienten, das geht richt

„Ja, ja, ſchade. Es wäre dir auch gut
weſen, du wärſt mal wieder rausgekommen. Na,
ich will der Mutter Beſcheid bringen.“

„Willſt du nicht telephonieren?“
Warum ſie denn gleich beunruhigen? Wenn

ich drüben bin, es ja noch früh genug.“
„Du willſt alſo doch fahren?“

„„Ja, wenn etwas vorliegt, kannſt du ja an
rufen.“
WMnarret ſagte nichts weiter. Sie gingen ſonſt
in r nur gemeinſam, aber ſie hatte
ihren Mann niemals mit einem Wort gehindert,
wenn er wünſchte, auch ohne ſie an einem Ver
gnügen teilzunehmen.

Aber als er abfuhr, ſagte ge doch: „Die Kleine
W 39,6. Jch habe ihr eine Packung gemacht und
aſſe ſie gurgeln. Sag der Mutter, daß ich Leo
nore aus dem Zimmer gebracht und ein Bett
für
wird ſicher gleich herüberkommen.“

Nein, wie iſt mir das furchtbar unangenehmſagte ülla Roſcher, als Renner ihr berichtete. „Daß

Jhre liebe n nun ſo viel Laſt mit meinemKindchen haben muß. Es wird ſicher nur eine
Mandelentzündung ſein, ich kenne das ſchon. Aber
ich möchte doch nicht, daß Jhre Frau allein die
Pflege hat. Sie hat wirklil t chon ihr tüchtigesTeil Arbeit. Kommen Sie mit in das Bu-
reau, ja? Da telephonieren wir ihr gleich. Bis
die anderen Gäſte kommen, iſt noch eine halbe
Stunde Zeit, Sie können Jhren großen Sohn auch
noch in aller Ruhe begrüßen.“

Mit klappernden Hacken, ſie war ſchon im
leichten Seidenkleid und n chuhen, lief
ſie ihm voran durch die Zimmer, über den Flur
und hinein in das Bureau, wo die geſchäftlichen
Angelegenheiten des großen Gutes erledigt wur
den. Es war auch hier warm und behaglich. Drei
Flammen drehte g. an, daß der Raum ta n
war, giff zum Hörer, kurbelte an und ließ ſich
verbin

„Frau Sanitätsrat? Nein? Die Schweſter
möchte aber Frau Sanitätsrat ſo gerne

ſelber ſprechen.“ Sie wandte ſich zu Renner, der
neben ihr ſtand. „Jetzt rufen ſie Jhre Frau.

Gretchen ſich die Anſteckung bereits mitgebracht
te.

Man kann es hören, es ſchallt du das Haus.
Zu luſtig. Jetzt kommt jemand gelaufen. Ja,

Frau Roſcher hab' hineinſtellen laſſen. Sie

nun kommt die Stimme Jhrer Frau. Ach, lievſte
beſte Frau Sanitätsrat, wie unendlich leid iſt mir
das, daß wir Sie heute nicht bei uns hen ſollenUnd durch mein dummes kleines Puſſelchen. Hätte

können? Wie lieb, daß Sie Jhren Mann wenig
ſtens fahren ließen. Ja, er iſt hier und hört zu.
Er ſagt ja, es würde ſicher Mandelentzündung.
Wie von Jhnen, daß Sie Lenore in Jhr
nes Zimmer genommen haben. Aber ich möchte
doch nicht, daß Sie die ganze Laſt allein haben.
r ſoll gleich hinüberkommen. Der Joſeph
ann ſie fahren. Sie bringt ſich Sachen mit für

ein paar Tage, daß Jhnen alle Arbeit mit der
Kleinen abgenonrmen wird. Wollen Sie noch
etwas hinzufügen, lieber Herr Sanitätsvrat?Nein? d

Wir wollen uns alle Mühe geben, daß
er Sie nicht zu ſehr vermißt. Dürfen wir das
Er ſoll mich zu Tiſche führen, und Jhr Sohn.
will uns eine exquiſite Bowle brauen, den Cham
pagner hat er ſchon eingekühlt. Nein, wenn ich
denke, daß Sie nicht dabei ſein können.“ Sie
war im B zritt den Hörer anzuhängen, da rief
ſie noch hindurch: „Grüßen Sie auch meine bei
den, bitte, recht ſchon. Sobald die Anſteckung vor
über iſt, komme ich hin. Jetzt darf ich ja nicht.
Denken Sie, ich trüge die Krankheit hierher und
verſeuchte das ganze Gut! Auf baldiges Wieder

44ehen.

Drüben in Duggerow hing Marret Renner
ebenfalls den Hörer wieder an, ging in die Küche
und ſagte zu der Alten: „Rieke, es gibt verſchie
dene Mütter. Die Frau Roſcher ſchickt uns das
Kinderfräulein, damit ich mich nicht überan-

ſtrenge.“ 2„Wenn ich mir das nicht gleich gedacht hab',“
brummte Rieke.

Renner ging zu ſeinem Sohn, und als die
Wagen begannen, vor das Haus zu fahren, fanden
ſich beide in den Geſellſchaftsräumen ein. Sie
waren zum erſten Male geöffnet, und die Nach
barn, die faſt alle in guten Verhältniſſen lebten,
waren doch erſtaunt über die Eleganz und die
Gediegenheit des Reichtums, der aus allem ſprach.
Der alte Lüttgens und Herr von Heiden, der äuſchon die Vierzig überſchritten, wollten Renner zu

einem Skat verführen, aber Frau Mila fuhr ihnen
wie ein Brummkreiſel dazwiſchen, erklärte jeden
für einen P litg der ſchon vor dem Abendeſſen
am Kartentiſch ſäße, entfü rte den alten Lüttgens,
der, ſich nur e gerne entführen ließ, zu einem
Boſton, rief Sus zu, Herrn von Heidenzu holen, „Damenwahl“, nd da ſtand Rentter
und ſah den tanzenden Paaren zu und hatte plödlich das Gefühl, daß es wirklich ſehr töricht ſein

würde, nicht auch einmal mit der Jugend jung
zu ſein.

(Fortſenung folgt.

abgehaltenen Kurſe durch die gefördert.

nterbezirkskonferenz
n Ecke rund Haxing.eißen n der Be

ſingen des Sozialiſtenmarſches fand die ergebristeide Ve re
das ſich nicht bis morgen beſcheiden

lſo Jhr Mann läßt ſie tauſendmal

v



Weralterungder Parlamente
Verhältnis zwiſchen Zungwähler und Abgeordneten
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Jhre geiſ

Die evolutionäre Wand-
a in allen Fällen und grundſadich

ins Parlament ecſoigt ſein!

Gebt der Evolution e delnkionsren Sinn
zwi Des et tein Gehenſon n den Vogriffen, denn Evo

65 Jahren, 19 Mandate von den rnn 65 und 70 Jahren und 19 Mandate von T e re Grundgefinnung iſt geiS
über 70 Jahre am 20. Mai gewählt ine r Jugend in die Parlamente! ß

worden Dieſer a mag etwas überrevolutionär erf cC reren Jnternationafer Jugendtogwählten neten n Alter an: aus der immer deutlicher bremn i keine Evolntion ſeit i rig ar im T TMandate zue), von 30 e z 35 nittsalter der neten, das 1919 um An uaſt: 21 öhler Rat von 35 dis 40 der vierziger Jahre lag, verſchob ſich im Mai n je ver i Ar d iſtſnalen Jugendſpiels, das mit einem Fackelzug

wen alt. 58 1924 Jahre 10 Monate, im 1924 ſein nale Ju-ſabſchlieu hie für 54 ndate) von 40 1924 auf
45 Jahren: 70 Wähler für 51 Mandate), auf 48 Monate, im Mai 1928 auf 49 4 vom 12. bis 14. Juli 1929 in Sountag, den 14. Juli, vormittagse e e a n S e le zs er43 Mandate), von 55 bis 00 78 (Wäh männli n weiblichen Abgeordneten ganz lereien wurde dieſes Trqſes der Arbeiterſchaft; als Redner ſoll der Sekretär der

ler für 34 Pandate) von 6 vis e Jahren alt: Igleichm Abgeſehen von der Sozialdemokra internationalen ſozialiſtiſchen Jugend im roten Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale, Fried
T ger u 27 h h 7 r S e er Wien folgendes Programm aufgeſtellt: rich Adler, gewonnen werden; nachmittags
t er r e rJahre eit. 10 Wehler ſur 19 Bande r ger r Ankunft S ſenye arreiſe Sonntag abend oper S
Dieſe Zahlen reden eine deutliche Sprache. Sie ſchmttsalter der Abgeordneten b jeweils im der ausländiſchen Teilnehmer. ag

h 1924, im Dezember 1924, im Mai 1928 bei Freitag, den 12. un vorm. 10 v r J n ca

1. Die 20 und 25 er und neue Wien tJehreh auf die 73 New en ſrnen v r chnationalen Volkspart. 482 485 51,3 die ausländiſchen Teil abendnachmittag ſinden ſporiliche Veranſtalkeinen ihr pſychologiſch z lei Ab Deutſchen Saſfeparte 5011——509 edner. der Viener auf der Hohen Warte ſtatt.
50 an Se z nachmittags: Führun in die Darin werdegeordneten vertreten im deutſchen Reichsparla 502 515 —65111 nd des w. x u zwein denn r paſſive recht beginnt erſt a b pa 3 e Stadt und in L iu abends ünf greß Ausſtell r „Die Arbeit T 7m g. i okratiſchen Partei 5 8 -50, unſt“ S Jene Arbeiterſt die hen politiſche Jugend zwiKo chen Partei 375 —37,3 -838,11 a r r dem die un riſchaft“ jn iche

z 20 und 30 Jahren, die der Träger von 137 Bayeriſchen Volkspartei 51,1I--ö1,7 --3,7 ausländiſchen Delegationen das Programm be- Der Feſbeitra für Teilneh
andaten iſt, hat nur 3 rdnete. Wir o 48 -47,10--50 ſſtreiten ſollen. mer aus Deutſchland n

85 e die 56 t ſaen v Den Freiheitspartei 452 Sonnabend, den 13. Fuli, vormit In die Teilnehmergebühr iſt neben dernur 21 gleichaltrige Abgeordnete, d. i. 37 Pro geg n alſo bei unſerer Partei keine weitere Feſtverfammlungen. Als Referenten in freien Unterkunft, dem BD

zent e h e e ehe ine S e e hen e e h des InErſt die r zwiſchen 35 und 40 n Aus dem üblichen Durchſchnitt fallen ganz ner; abends: 7 auch die Gebühr für BenutzungJahren t mit 53 gleichaltrigen Abgeordneten en d en niſten und die Völkiſchen. Die Warte. Freilichtaufführung eines internatio- utlichen Verkehrsmittel einbegriffen
die ihr mit 54 Mondaren zuſtehende parlamen- hen Vbge vneten ſind u
rich ppe von 40 Bis 45 Jayren i kg ehe die dökkiſchen Abgeordneten
(51 Mondate) überſchreitet mit 70 ordneten 7 u 8 Jahre jünge v die r ihnen ja erſt die erlangte politiſche Freiheit und uſw), die allgemeine Wehrpflicht, das Schred-
r Anſpruch noch um 37 Prozent, die Wähler r ibrigen Parteien o gewiß wie in Selbſtändigkeit gab. geſpenſt der Vergangenheit, verſchwand in der Vervon 45 bis 50 Jahren (50 Mandate) mit Tatſache ein Grund zu etfenten h für die

nung bare e e Arbeit dieſere Wer ihren r z lue beiden Parteien, legt darin auch ein
x Na mit s hege Grund für die rade daß beide Parteien alsn Prozent, die Wähler z ehe er Afden r

r unterſten v etariſchen Klaſſen u s proe r e die b Jetariſterten Bürgertums haben. Starke Ströme
hlergrup 65 Jahre Man dieſer Jugend könnte die Sozialdemokratiſche Pardate) mit 3 nten ihren V ruch m tei zu ſich herüberzieben, wenn ſie ſich In einer

44 Pro ſpruch um en könnte. Neben die dieG. c die Wähler über 65 Jahren haben

wieder weniger Abgeordnete, als Mandate auf
fie entfallen, und zwar ſantt 38 nur 22 Abgeord

nete Es liegt uns fern,Nun ſind wir Jungen ſelbſtverſtändlich weit die Wähler durch A
dovon entfernt, zu fo daß das Alter der Par treten zu laſſen. Als Mißverhältnis müſſen wir
lamente prozentual entſpricht dem Alter der Wäh Jungen es aber bezeichnen, weun die Fünfund-S Wir ſind einſichtig genng, um zuzu s bis Vierzigjahrigen, die 247 Mandate
geben, daß ein derarti mengeſetztes Parla nur 77 Abgeordnete ſtellen,ment nicht die idegale von und über 50 Jahre alten Wähler, die nur 142 Man-
Lebenserfahrung, von poli Wollen und poli date bilden, 237 Abgeordnete ſtellen!

Die Jugendverbände
in der Provinz SachſenUeber den Unmfang der Juge it in mit 72 100 000 Sawien faſt ausſchließlich

der Provinz Sachſen kann man neuerliche die körperliche Bildung ihrer jugendlichen Mitund Veröffentlichungen ein Bild ge gieder n im Auge haben, wendet ſich der Landes

das Poſtulat aufzuſtellen,

n tli Bedeutung iſt allein ſausſchuß Provinz Sachſen an die Jugend zwiſchene heit der Jugendverbände und 14 und 25 Jahren, um ihr
die Arbeit des Unter eiſtige und ſittliche Werte zu n
den eigentlichen ndverbänden ſind es wieder andesausſchuß ſind zurzeit 58 r mitdrei 8 n, die ihre juge 109 518 iedern angefchloſſen. Seine jugend-
riſchen von politiſchen Tendenzen rein 8 r 17 leiſtet er in

an kann alſo ſagen, daß in faſt m, au
Das e und kleinſten Orte der S Sachſen mindeſtens

ne Ortsgruppe des Landesausſchuſſes auz utreffen
der Provinziolverband für Leibesübungen ſein wird. Bedeutſant iſt ferner, daß die Verbände

des Landesausſchuſſes

10 größere eigene Ferien- und Erholun
14 kleine Land und Freizeitheimen Re z verWährend dir deiden t e

gsheime
mit im

und

r er im zweiten und dritten

ordnete gleichen Alters ver

während die

Erkennt

Man hört manchmal von verſchiedenen Seiten
den Ansſpruch, daß ſich eigentlich ſeit der Vor

der friegzeit nicht viel geändert und gewandelt habe,
und daß alles noch ſo ſei wie ehedem. Betrachtet
man ſich diejenigen, die derartige Meinungen verLAltreten, einmal etwas genauer, ſo wird man finden,

be es nicht etwa Typen und Ueberbleibſel des ehe

maligen, alleinſeligmachenden preußiſch militariſti-
ſchen Syſtems ſind, ſondern daß dieſe irrige und

junge vollſtändig falſche Anſicht von Jugendlichen
vertreten wird. Von Jngendlichen, denen es ſelbſt

größten Teil nicht einfällt, einen Vergleich
zwiſchen den Verhältniſſen der damaligen Zeit und
der Gegenwart zu ziehen, und die ſich eben dieſe
Meinung von einer dritten Seite, die ein Intereſſe an der bewußten Tatſachenentſtellung hat,

eintrichtern laſſen. Dieſe jungen Menſchen, mögen
ſie rechts oder links von uns ſtehen, die vorwiegend
proletariſchen Kreiſen entſtammen, werden ſo zu
Gegnern der demokratiſch-republikaniſchen Staats

die Zeit
Die Stellung der Jungarbeiterschaft zur Republik

Von Walter Schmidt (Halle)
jahre hinter ſich, ſo harrte ſeiner ein anderes Er
eignis: Durch die allgemeine Wehrpflicht wurde
er gezwungen, dem militariſtiſchen Deutſchland vnd
ſeinen Herrſcherhäuſern als Spielzeug zu dienen
und ſich für kommende Kriege als Kanonenfutter
ausbilden zu laſſen.

Daß die Rolle des Jungarbeiters im gegen
wärtigen demokratiſch-republikaniſchen Staat we
ſentlich anders iſt (wenn wir jungen Sozialiſten
dieſen auch nicht als letztes Jdeal betrachten), zeigen
uns folgende Tatſachen:

Nachdem das alte Deutſchland zuſammenge
brochen war, und in der Weimarer Nationalver-
ſammlung 1919 der freie Geiſt einer neuen Zeit
klar zu Tage trat, war auch die Rolle der Jung-
arbeiterſchaft eine ganz andere geworden. An die
Stelle des Untertans trat jetzt der funge, allen
anderen gleichberechtigte Staatsbürger. Durch den
Druck, den die Partei der deutſchen Arbeiterſchaft,
die SPD., ausübte, traten in das

form hervangezogen, derſelben Staatsform, die grundlegende Aenderungen ein. (Weltliche Schulen

Man ſollte doch einmal Objektivität walten
baſſen und ſich die Zuſammenhänge klarzumachen
verſuchen.

Das Deutſchland bis 1918, der wilhelminiſche
Obrigkeitsſtaat, gehalten durch eine riefige Militär
macht, hatte befondere „Vorzüge“ für ſeine jungen
Untertanen. Die Volksſchule, die ausſchließlich von
den Kindern des Proletariats und des unteren
Mittelſtandes befucht wurde, erzog die Kinder ganz
in dem Sinne des „von Gott gewollten“ militari-
ſtiſchen Regimes. Nach der Schulentlaſſung kam
die Zeit, in der der junge Menſch ſich als Lehr
ling oder Arbeiter bei einem Krauter oder in der
Fabrik in die Fron des kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
ſyſtems einreihen mußte. Ueberlange Arbeitszeit,

zwölf, vierzehn, ja ſogar ſechzehn Stunden, und da
zu eine überaus brutale und ſchikanöſe Behandlung
des Lehrlings durch den Lehrherrn waren an der
Tagesordnung. Man kannte keine Jugemſchutz
geſetze, man kannte keine Sicherung der Jugend
lichen durch Tarifverträge, man kannte keine Ge
währung von Ferien und andere Maßnahmen für
die jungen, im Entwicklungsſtadium befindlichen
Menſchen. Und ſo mußten denn ſchon in der Lehr
zert, im aufnahmefähigſten Jugendalter, bei einem
jungen Arbeiter, der nicht wiſſen konnte, daß es
an ihm mit lag, eine Umgeſtaltung der beſtehenden
Verhältniſſe herbeizufſihren, Reſignation und
Apathie allem Geſchehen gegenüber eintreten. Es
iſt das große Verdienſt der Arbeiterjugendbewe-
gung, hierin Wandel geſchaffen und durch Schutz
forderungen für die Intereſſen der Jnngarbeiter-

fenkung. Durch das allgemeine, gleiche, geheime
und direkte Wahlrecht wird dem jungen Staats
bürger vom zwanzigſten Lebensjahre an das Recht
des Mitbeſtimmens über das Volksganze gegeben.

Auch im Lehrlingsweſen verſpürt man einen
anderen Geiſt. Die von der Sozialiftiſchen Arbeiter
jugend immer und immer wieder mit Nachdruck er
hobenen Forderungen für „Jugendſchutz und Ju
gendrecht“ wurden teilweiſe verwirklicht. Die noch
zu erfüllenden Forderungen werden dank der Jni
tiative der SAJ. heute von ſämtlichen Jugend-
organiſationen Deutſchlands vertreten. Volkshoch-
ſchulen, Arbefterbildungsinſtitute uſw. zeigen die
Wege zum Erwerb des notwendigen Wiſſens für
den jungen Arbeiter.

Es liegt nun am Jungproletariat ſelbſt, die
Freiheit und Rechte, die ihm die Republik gab,
richtig anzuwenden und durch dieſelben dafür zu
ſorgen, daß die noch beſtehenden Mißſtände beſeitigt
werden.

Der prächtige Maiwahlſieg der SPD. hat be
wieſen, daß die Jungwähler mehr und mebe er
kennen lernen, was ihnen die Republik gab, und
daß ſie ſo der Partei ihr Vertrauen ſchenken die
dieſen Wandel geſchaffen hat.

Für uns Sozialiſten iſt die heutige Republik
wenn wir ſie auch unumwunden bejahen, nur ein
Etappe auf unſerem Wege.

Sie iſt uns Mittel zum Zweck.
Sie iſt das Fundament, von dem aus wir einer
wahrhaft ſozialen Volks ſtaat, der nur
durch den entwicklungsmäßigen Gang zum Sozia-
lismus herbeigeführt werden wird, unter flamſchaft die erſte Breſche geſchlagen zu haben.

Hatte früher der junge Proletarier die Lehr-

haben. Wenn man freilich die Zahl der 42 504 im
Jahre 1928 in dieſen Heimen ihre Freizeit ver-
bringenden Jugendli chen oder auch die Zahl der

32 547 Jugendlichen, die 1928 an den ſonſtigen
ößeren mehrtägigen Veranſtaltungen (Wande-

Kurſen, Lehrgängen) teilen, Freizeiten, Kurſen, ä i
genommen haben, mit der Geſamtzahl der Jugend-

mendroten Bannern errichten wollen.

,„uzuJq hvà3

lichen in der Provinz Sachſen (460 623) in Ver
gleich ſetzt, ergibr ſi W e einer eviel umfaſſenderen J J egearbeit und gren Stärkung der Lei e igkeit der J

verbände durch die Oeffentlichkeit

Für den Jnhalt verantwortl.: Helmut Kern (Halle)
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Gründung von Werkjugendvereinen
Ablenkung von wirtſchaftlichen Fragen

Die induſtrielle Jugendpflege iſt nach der Pleiteyſtaltungen, Elternabende uſw. vorgeſehen. Man will

cm

Drittes Blatt.
—=—ZZ

Magdeburg, 14. Januar.
Wie das Kreisorgan des 2. Kreiſes berichtet,

der Werksgemeinſchaftspropaganda die neue Hoff den Jugendlichen ſo ausgiebig wie möglich mitffand hier eine Tagung des Kreis-Handball-
nung des Unternehmertums dei ihrem Beſtreben, ſich Be reinsmeierei dbeſchäftigen und nachſausſchuſſes ſtatt. Den 6. Bezirk vertrat
einen von „ſozialiſtiſcher Verhetzung“ unberührten
Arbeiterſtamm heranzuziehen. Der Hort dieſer indu
ſtriellen Jugendpflege iſt die Werkſchule. Sie
beſteht bereits bei verſchiedenen größeren induſtriellen
Werken. Begründet wird ihre Exiſtenz mit der Not
wendigkeit der Heranbildung des Facharbeiternach-
wuchſes. Würde ſich der Aufgabenkreis der Werk-
ſchulen tatſächlich hierauf beſchränken, ſo wäre alles
in Ordnung, vor allem dann, wenn dem Betriebsrat
ein Aufſichtsrecht eingeräumt würde, wozu das Be
triebsrätegeſetz die geſetzliche Möglichkeit ſchafft. Das

l der Wertſchule iſt jedoch aber viel weiter ge
eckt. „Die Werkſchule muß“, wie der Werkſchul

direktor Jngenieur Hans Jenzen (Breslau)
ſchreibt, „den in der Reifezeit befindlichen Jugend-
lichen mit ethiſchen Lebenszielen erfüllen. Sie muß
in ihnen die Erkenniſſe zu erwecken und zu vertiefen
ſuchen, daß das Maß der religiös ſittlichen Kräfte
eines Menſchen ſeine Entwicklung beſtimmt
Damit iſt

die Werkſchule als Weltanſchauungsſchule ge
kenn zeichnet.

Nun ſind aber die Werkſchulen obligatoriſch für alle
Lehrlinge des Werkes, ſo daß ſich der Jugendliche dem
Schulbeſuch nicht entziehen kann.

Die Jnduſtrie, die ſcheinbar uder reichliche Mittel
für ſolche Erziehungsaufgaben verfügt, hat um die
Werkſchule herum ein ganzes Syſtem indu-

rieller Jugendpflege gebaut. So ver-
cht man Werkjugendvereine zu gründen.
ren Programm dem der evangeliſchen oder katho-

liſchen Jünglingsvereine ähnlich iſt. rner ſind

allen Regeln der Kunſt zu einem Unternehmerknecht Moſebach, den 7. Bezirk Becker, den 8. Be
erziehen. Das Deutſche Inſtitut für techniſche Ar-zirk Krüger. Aus den Berichten der Be
beitsſchulung (Dinta) hat der Induſtrie zu dieſem zirke iſt zu entnehmen: Jm Bezirk Halle
Zweck eine Reihe von Hilfsmitteln zur Verfügungſiſt durch die Quertreibereien der Kommuniſten
geſtellt, ſo z. B. eine Tafel, mit der ſich der Lehrlingſein kleiner Rückgang zu verzeichnen geweſen, der
ſeinen Arbeitsplatz ſchmücken ſoll. Auf r ſteht: aber im Laufe des Jahres ſicher wieder aufgeholt
„Für morgen merke S 24 Abſatz 6 der Arbeitsord- werden wird. Die Bezirksleitung iſt mit allen
r Die Zahlen ſind auswechſelbar. Ob man Kräften bemüht, die Einheit des Bundes zu wah-
den Arbeitgebern eine ähnliche Tafel ausgefertigt hat,ren. Die Handballbewegung hat im I zudie z. B. an die Jnnehaltung der Sehrlingeſchut den Fußballſpielern deshalb auch nur einen kleinen
beſtimmungen erinnert, iſt bis jetzt nicht bekannt ge Verluſt zu verzeichnen gehabt. Fünf Städteſpiele
worden. Beachtenswert iſt, daß man die Einrichtung fanden ſtatt, die I ch überaus wertvoll
derartiger Werkſchulen und Werkfugendvereine nicht waren. Der 7. Bezirk (Mansfeld) leidet
nur auf die großen induſtriellen Werke beſchränkt: unter der Gruppeneinteilung. Die
durch Zuſammenfaſſung mittlerer induſtrieller Be noch jung, wird ſich aber entwickeln. Beſonders
triebe hat man bereits gemeinſame Werkſchulen auf ungünſtig wirkt ſich die Sportplatznot aus,
W Grundlage errichtet oder zur Vor da längſt nicht alle Vereine über einen Sportplatz

reitung ſolcher Schulen Wertkſchulvereinigungen h Der kommende Bezirkstag wird in es
gegründet. auf die Organiſationsform geh enDie induſtrielle Jugendpflege hat, wie man ſieht, müſſen. Jm 8. Bezirk mußte ein el innur wenig mit der Heranbildung des Facharbeiter der Vezirdsleitung vorgenommen werden. Krüger
nachwuchſes, wohl aber ſehr viel mit Seelen hat als neuer Bezirksleiter die Arbeiten neu orga
fängerei zu tun. „Religiös-ſittliche“ Erziehung niſiert und hat damit einen guten er ver
im Dienſt der Unternehmerintereſſen iſt ein Miß zeichnen gehabt. Die W v ch ge
brauch mit den religiös-ſittlichen Jdeen. Die katho-hoben. Neue Vereine und neue Mann chaften
liſchen Arbeiter ſollten ſich einen derartigen Miß konnten gewonnen werden. Die Schiedsrichter
brauch energiſch verbitten, denn er macht dieſe Jdeenſbewegung hat ſich gut entwickelt. Die kommuni-
zu Bütteln für das Kapital. Die frei organiſierten ſtiſchen Abenteurer haben im 8. Bezirk keinen
Arbeiter aber haben dafür zu ſorgen, daß die Werk- Erfolg gehabt. Die Bewegung ſteht nach wie
ſchüler gleichzeitig Mitglieder der freien Gewerk vor feſt da.
ſchaftsjugend oder der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugendd Der Kreispreſſeobmann Ellermann
werden: denn nur hier werden ſie zu zuverläſſigen wünſchte mehr Mitarbeit in der Bericht

Turn, Spiel, Wander, Geſangs und Muſikveran-

v SÄ—
Nachwehen des Ruhrfampfes.

Severing reiſt ins Ruhrgebiet.
Wie das „B. T“ hört, wird ſich Reichsinnen

miniſter Severing in dieſen Tagen in das Ruhr-
begeben, da über die Auslegung des von dem

iniſter gefällten Schiedsſpruches Meinungsver-
ſchiedenheiten entſtanden ſind, die der Miniſter an
Ort und Stelle beizulegen verſuchen wird.

Kündigung des Lohntarifs im oſtober
ſchleſiſchen Bergbau.

Kattowitz, 14. Januar. (WTB.)

verbände ens hat die Gewerkſchaften
ermächtigt, den be nden Lohntarif am 15. Ja-
wuar zu kündigen, obwohl der Tarif bis Ende
Februar verbindlich iſt. Die vorzeitige Kündigung
wird damit begründet, daß die Arbeitgeber die
mündliche Zuſage bezüglich der Erhöhung der
Kohlenpreife nicht eingehalten haben. Die Gewerk
ſchaften wurden ferner ermächtigt, eine 20prozentige
Lohnerhöhung zu fordern. Falls eine Einigung
icht herbeizuführen iſt, wird ein neuer Betriebs-

r ſich mit der Durchſetzung der Forde-
rungen beſchäftigen. Der Betriebsrätekongreß nahm
auch Stellung zu einem Memorandum der Oſtober-
ſchleſiſchen Kohlenkommiſſion, in der geſagt worden

war, daß eine eventuelle doch nur
in Alkohol umgeſetzt werden würde. Gegen dieſes
Memorandum wurde ſchärfſtens Proteſt erhoben.
Der Proteſt ſoll ſowohl dem Arbeitsminiſter als
auch der Genfer Kommiſſion für internationale
Regelung des Kohlenexports zugeleitet werden.

Burchdrutkertarif verlängert-

Die h des Buchdruckerverbandes faßte im Dezember den Beſchluß, den am
31. März 1929 ablaufenden Manteltarif nicht
u kündigen. h hat der DeutſcheBuchdruckerVerein (Arbeitgeber) beſchloſſen, en

Manteltarif nicht zu kündigen. Nach S 34 des
Manteltarifs läuft dieſer bei Nichtkündigung un
verändert ein Jahr weiter, das iſt bis 31. März
1930. Dies gilt auch für die Reichstarife für das
Bu und Zeitungsdruckerhilfsperſonal und die
Buchdruckereibuchbinder.

Neue Sch'edsſprüche.
Für die Krefelder Textilinduſtrie iſt

ein Schiedsſpruch gefällt worden, der im all
gemeinen eine Lohnerhöhung von s Pro
en t vorſieht. Die Laufzeit der neuen Regelungen bis zum 31. Dezember 1930 dauern. Der neue

Manteltarif, der keine weſentlichen Veränderungen
bringt, ſoll bis zum 31. Dezember 1931 laufen.
Mittwoch werden die Textilarbeiter zu dem Schieds-
ſpruch Stellung nehmen. Ein Urteil über den

pruch iſt im Augenblick noch nicht möglich, weil
ine praktiſche Auswirkung erſt noch im einzelneryen werden muß.
Für die Textilinduſtrie Nordhanunovers, in der e ſeit ſehr langer Zeit eine Lohn-

bewegung im Gange iſt, finden am 18. Januar in
n wer Schlichtungsver handlungen

c

Für das ſächſiſche Transportgewerbe
iſt in Chemnitz ein Schiedsſpruch gefällt wor-
den, der ab 1. Januar eine Lohnerhöhung von 2 Mk.
pro Woche vorſieht. Die Neuregelung ſoll bis zum
31. Oktober 1930 Geltung haben. Der Schiedsſpruch
wurde von den Transportarbeitern in
den einzelnen Bezirken abgelehnt. Jn Dres
de n beſchloſſen die Transportarbeiter gegen wenige
Stimmen den Streik. Die Arbeitgeber haben nach
einer Meldung der bürgerlichen Preſſe beim Landes
ſchlichter die Verbindlichkeitserklärung des Schieds-

Von einer Entſcheidung des

Eine Betriebsrätekonferenz der Bergarbeiter Die

Kämpfern des um ſeine Freiheit ringenden Prole-erſtattung. Die Bezirksleiter werden aufgefordert,

tariats herangebildet. der Berichterſtattung im neuen rbeſonderes Augenmerk zu widmen. Die
ſtand einmütig auf dem Standpunkt, daß gemä
den Bundesbeſchlüſſen gegen Reichsbanner-,Tarifvertrag der Tonarubenarbe'ter. Arbeiterjugend- und Gewerkſchafts-

Nach Verhandlungen vor dem mitteldeutſchen h chaften auch dann geſpielt
rSchlichter in Erfurt nahmen die Tongrubenbeſitzer werden kann, wenn ſie noch nicht Mitglied desdes halliſchen Beckens jetzt den Shieds e ch Bundes ſind. Die Spiele müſſen den Bezirks-

e

des Schlichtungsausſchufſes Halke mit leitungen aber beſonders vorher gemeldet werden,geringen Abandervngen an, ſo s u auch für können alſo nicht nur durch die Körſe gehen.

ie Tongrubenarbeiter ein voller tariflicher
Zuſtand herrſcht.

Leipziger Sechstagerennen.,

n fen desKrach wegen e Eingrei
Die Streiklage im Loire-Berken.

Paris, 15. Januar. (WTVB.)
Wie „Petit Pariſien“ aus Saint Etienne be

richtet, haben am Montag etwa 1000 Bergarbeiter
im Bergwerksbezirk die Arbeit wiederaufgenommen.Fs hl der Streikenden beträgt demnach jetzt noch

2, ent.

(Von unſerem
Ass-Korreſpondenten.)

Leipzig, 15. Januar.

Jm Sechstagerennen waren nach 90
Stunden 2232 Kilometer zurückgelegt. Die eDie Arbeitsloſigkeit in Hſterreich Reahnikragswerrung hatte dieſen

1. Girardengo-Negrini 103 Punkte;Wanderarbeiter von anderen Ländern auf z Runde e die
Jn Oeſterreich wurden Ende Dezember o r J z ſelig Harhgen 119 v.

1928 202658 unterſtützte Arbeitsloſe und 7. rlierDuray und ChouryFabre je
ezählt. Die Zahlen verteilen ſich folgendermaßen:Wien Stadt 16 479 Wien (Umebng 12 eörng a

a Saneltennn e n ehe e ger e Wer Kunden g-5528, Graz 24 013, 9541, Jnns r r n i S nd6983, Bregenz 3366. Jm Vergleiche zur letzten Zäh Einige vergebliche r horms un
lung vom 15. Dezember 1928 ergibt ſich eine Zu Hahn s wurden am Abend durch das Publikum
nahme um rund 23000 Perſonen. veranlaßt, das jetzt als neueſten AchilleionSchlager
kommen noch etwa 30 000 Arbeitslaſe, die bei den e e eingef u die Ber
Arbeitsnachweisſtellen zur Vermittlung vorgemerkt, anſtalter am Montag einen Volkstag ein
ſind, ohne Arbeitsloſenunterſtützung (Notſtandsaus- geführt hatten mit g Kintrittspreiſen,
hilfe) zu beziehen. war die lle wieder voll gefüllt. Bei derUeber die Unterbringung rm 10-Uhr-Wertun g erfolgten h
ſcher Arbeitsloſer im Ausland haben ſt öße, die aber gleichfalls ergebnislos blieben.
öſterreichiſche bürgerliche Blätter einige intereſſante Der Stand des Rennens war:

re gr. So ſoll der Leiter des fran 1. GirardengoNe e 110 Punkte;zöſiſchen Wanderamtes, der vor kurzem in Wienſ eine Runde zurück. 2. Richli-Goebel 245 P.,
war, erklärt haben, Frankreich ſei zur Auf n x tein 192 P., 4. Rauſchnahme von 20 000 öſterreichiſchen Arbeitsloſen be Hürtgen 139 P. 5. Dorn-Maczynſti 133 P.,
reit. Ebenſo ſoll die Schweiz Intereſſe am Zu 6. C h i28 P., Z. MaesSchorn 106 P.
zug öſterreichiſcher Bauarbeiter haben, weil italie zwei Runden zurück: 8. DegraeveMouton 84 P.;
niſche Bauarbeiter aus politiſchen Gründen nicht drei Runden zurück: 9. Hille-Berger 104 P.,; vier
mehr in Betracht kämen. Deutſchland, ſo Runden zurück: 10. Hahn-Knappe 66 P.

Weißt r verlange r n 7andarbeiter an telle er pol-niſchen, und nach Belgien würden in der Nach der Wertung um 2 Uhr nachts kam es
nächſten Zeit öſterreichiſche Arbeiter zur Beſchäf große J

tigung im Bergban gehen. J r aDer Entwurf eines Berufsausbildungsgeſetzes ift zu ſchärferer Fahrt ſpornen. Als die Fahrerdieſer Tage vom Sozialpolitiſchen un des das al Tempo weiſe innehielten, bems
Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates verabſchjedet ſich des Publikums eine Erregung. Die
worden. Dem Geltungsbereich des Geſetzentwürfs. rer wurden beſchimpft und mit Obſtreſten
Regelung der Berufsausbildung aller Jugendlichen und anderen Gegenſtänden beworfen. ieß
mit Ausnahme der Landwirtſchaft, iſt zugeſtimmtſ! mußte das Ueberfallkommando her-
worden. Der Reichsregierung wurde jedoch empSig rufen werden. Die Leitung des Rennens iſt
fohlen, den Begriff des Lehrlings näher zu be in Verhandlung mit den Fahrern ein

ſtimmen. getreten.Die Mitgliederzahl des Niederländiſchen Gewerk e 2 Uhr V

on
nen Organiſationen haben' Mitgliederzunghme zuverzeichnen. Der Metallarbeiterverband hat als erſte de e ſpr n n vo S Fahrern
niederländiſche Gewerkſchaft die Zahl von 30 000 Mit geführt wird. Nach 102 Stunden betrug die Ge

1928 von 202 696 auf 212 0909. Faſt alle angeſchloſſe Feld nach wie vor von den Jtalienern Gir ar

Seelenſang des Anternehmertums Die Handballbewegung im 2. Kreis

Situationsberichte Mehr Preſſepropaganda Bundesfeft Rürnberg

ur Frage der Teilnahme an den Bundes
eſtſpielenin Nürnberg wurde beſchloſſen,

die in önebeck aufgeſtellte Kreismann-
ſchaft in h re zu laſſen. Die Kreis
mannſchaft trägt im Laufe des Jahres noch einiUebungsſpiele aus. Der gregauler n
einſtimmig, dem Vorſchlag des Bundesſpiel
ſchuſſes zuzuſtimmen, die Bundesmeiſter-
ſchaften bis auf das Handballſpiel für Männer
abzubauen.

Fortunas Proteſt.
Das Schlußipiel im 2. Kreis am 3 Februor

Magdeburg, 14. Januar.
Der „Volksſport“ ſchreibt:
Das Schlußſpiel um die Kreismeiſterſchaft ſollte

am 27. Januar in Magdeb ausgetr werS e Minute ber Redaltibneſ in ging
lau zum

ein. Die Unter
ſchleunigſt ft. findet dieVerhandlung am Sonnabend, dem 19. Ja-
nuar, in urg t. Wird der Proteſt au
erkannt, ſo müſſen die beiden Mannſchaft am
27. noch einmal zuſammen ſpielen. Un
g et des Ausgangs des Proteſtes t das

er anandere Spielpartner feſte

Sporkbericht aus Delttzſch.
Delitzſch, 14 Januar.

Die Sportklub I. verlor in Leipzig-ih Turnerr sz* e ää von der 3. S e
und ſcheidet bei den Spielen um die 1. Klaſſe aus.
BöhlitzEhrenberg mit 5 Pluspunkten, Sachſen
Gautzſch mit 8 leuten nehmen teil. Die
Leidtragenden ſind Delitzſch mit 2 und Schkeuditz
mit 1 Pluspunkte.

Eilenburg IV Deligzſch III 421.

Nachdem vom Senat der Deutſ en Hoch
ſchule Leibesübungen in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen worden war, den Unterricht an

r Hochſchule am 15. Januar 1929 wieder auf
zunehmen, nahmen die Studenten zu der
augenblicklichen e in einer am Montag abge

tenen Sitzung Stellung. Nach mehrſtündigen
Beratungen wurde von der Studentſchaft der Be
a gefaßt, vom 15. Januar 1939 ab die Hoch
ſchule wieder zu beſuchen, wobei die Studenten
hoffen, daß man nunmehr ihren Wünſchen ent
gegenkommt.

Der Verwaltungsausſchuß des SchwediſchenFußballverbandes hat dem Weg timmt,
daß Schweden 1930 den ſkes elt
meiſterſchaftswettkampf im Fußball
arrangiert. Der Ausſchuß ſchlägt vor, daß de
Kampf in der Zeit vom 25. Mai bis 25. Ju
1930 ſtattfindet.

Sportamtfiche Beftamumt-
c 7

6. Bezirk. Handball. Spiele am 20, Januar14 ühr: Schafſtädt T Wörmlitz I San
15 Uhr: Schraplau Il Trotha I idl 15 UhrF Ammendorf l Sportluſt J (Aderhold-Canenag). 4 Uhr

Ammendorf II Möckerli I (Sportluſt). 14 Uhr
ſſendorf J Fichte II (Bennſtedt). 15 Uhr: Beuchlitz I

egen Rerdeburg I (Eisdorf). 15 Uhr: Wemberg l gegen
egatta-Klub I (Zörbig). 15 r: Schafſtädt II Schraplau II n 13 Uhr: Unterröblingen II Schäfſtädt

(Oberröblingen). 15 Uhr: Naundorf b. R. I gegen

h en ngegen Paſſendo eideburg). e Reien 13 Uhr: F. Kinmendborf 1. Trotha (Mdarr
ng).

6. Bezirk, Vom 18. März bis 23. März 1929an der Bundesſchule ein r Handalltechniker von der Kreisſchule ſtatt. Der Kreis
übernimmt hierzu folgende Koſten: Fahrgeld 3. Klaſſe
und zurück, volle Verpflegung mit Uebernachtung an
Bundes ſowie 3 Mk. pro Tag Arbeitsentſchädigung. Wer
von den Vereinsſpielleitern oder anderen befähigten Ge
noſſen daran teilnehmen will, melde ſich ſofort an un

hende Adreſſe. Da unſer Bezirk nur 8 Teünehmer und
2 Erſatzleute melden kann, empfiehlt es ſtch, ſofort zu

können. Die Fra und Bedingungen n nach Me
dung ſofort dem betreffenden Genoſſen zu. wolle ſich aber
nur m wer gewillt iſt, das Erlernte nutzbringend für
die Bewegung anzuwenden.

A. Moſebach, Halle, Köruerſtr. 3.

Eilenburg Schkendig. Börſenſpiele am Sonuntag, den
20. Januar. Raffball: 10.30 Uhr: Ta I VDurren-
derg 14 i Schkeuditz II Waldheim
13.3) Uhr: BöhlitzE. Schkeuditz. Handball Nen
angeſetzte Serienſpiele: 11 Uhr: Eutritzſch III Eilenburg III.
Börſenſpiele: 14 Uhr: Eilenburg I LSeutzſch I. 14.80 Uhr-

e 15 Uhr: Eilenburg I13 nburg II Südoſt II.

C 7 S 7gliedern überſchritten. ſam tſtrecke 2646,360 Kilometer.

kutcheidungshanpt um e
ſind zurzeit faſt überall im Reich gekündigt. Ver-
handlungsergebniſſe liegen jedoch noch nicht vor, auch
in Bayern noch nicht, wo man bereits zu einem vor
läufigen Ergebnis kam.

Berichte von Generalverſammlungen der
Bereine werden umgehend erbeten. Jeder Bereinſollte im eigenen Jntereſſe der Deffentlichkeit

Bezirksmelster, I. Bezirk

xuchs beantragt.ihrer iſt bis jetzt nichts bekannt.
einen Jahresbericht vorlegen.

Achllles (folle) gegen Eiche (Olttenhere)

Conntüg, den 20. Janugr 1929, vormittags 11 Uhr im Volkäpark

15. n z r im S.iſt Pflicht aller Spieler zu ſeinen ehe
Wer u anweſend iſt, kann nicht aufgeſtellt wer

fſtell.ufſtellung).den. vo

bceicweivternchaft im Poxen

öGexlrksmelcter, II. Bezlrk

melden, da die zuerſt Gemeideten zuerſt berückſichtigt werden

S



Merſeburg Querfurt
Merseburg tot

Beneralverſamm'ung des Volkschors
Der Volkschor Merſeburg hatte ſeine Mitglieder

am Sonntag zur Generalverſammlung zuſammen
gerufen. Es galt den Geſchäfts und Kaſſenbericht
ſowie Bericht von der Be irkskonferenz in Halle
entgegenzunehmen und die Neuwahlen des Geſamt-
vorſtandes zu tätigen. Faſt hätte der Verſamm-
lungsraum nicht ſo zahlreich waren
aktive wie paſſive Mitglieder dem Rufe gefolgt.
Ein Zeichen dafür, daß die ArbeiterſängerVe-
wegung in Merſeburg trotz aller Widerwärtigkeiten
noch ungeſchwächt iſt, ſogar einen achtunggebieten
den finanziellen Aufſchwung genommen hat.

Der t des Vorſitzenden hob her-
vor, daß es Arbeit und Mühe im Laufe des Jahres

re gegeben habe. Die Geſamtmitgliederzahl
hat ſich in dieſem Jahre auf derſelben Höhe ge

halten wie im vergangenen Jahre. Die Abgänge
konnten regelmäßig durch Neuzugänge wieder aus-
geglichen werden.

Der Kaſſenbericht, vom Kaſſierer er-
läutert, löſte berechtigte Hoffnung für die Zukunft
aus. Heute kann der Volkschor auf ſeinen Kaſſen-
beſtand von 793,14 Mk. ſtolz ſein. Hinzu kommt
noch der Kaſſenbeſtand des Kinderchors, der 102,48
Mark beträgt. Daß dieſer Kaſſierer unter toſenden
gen wiedergewählt wurde, verſteht ſich von
elbſt.

Die an dieſe beiden Berichte ſich anſchließende
Dis kuſſion war nur auf das weitere Erſtarken
des Volkschors gerichtet. Alles Perſönliche war aus
geſchaltet, nur der Sache galt das Wort. Wer über
eine berechtigte Kritik hinausſchoß, konnte ſicher ſein,
doß der nachfolgende Redner ihn beſtimmt ein
paar Takte zurückdirigierte. Eins aber hat die Dis-
kuſſion ergeben: die Freude und. den Willen aller,
an der weiteren Feſtigung und dem Ausbau des
Volkschors weiter mitzuarbeiten, um der geſamten
Arbeiterbewegung vorwärtszuhelfen.

Der Bericht von der Bezirkskonferenz in Halle
wurde in kurzen, aber ſehr verſtändlichen Aus
führungen wie Da aber bereits ein Be
richt über dieſe Konferenz in unſerer Zeitung er-
ſchienen iſt, wollen wir es uns verſagen, nochmals
darauf r Einige Ausführungen des Bezirksleiters Ma x ſchloſſen ſich dem Bericht an.

Die Neuwahl des Vorſtandes ergab nicht zu
roße Veränderungen. An Stelle des 1. und 2. VorFrenden wurden die Sangesbrüder Jä als

erſter und Voigtländer als zweiter Vorſitzen-
der gewählt. Dem Schriftführer und Kaſſierer ge
lang es trotz redlichſter Mühe nicht, ihre Poſten
loszuwerden. Auch in der Frauengruppe wurden
nur kleine Veränderungen vorgenommen.

Die Generalverſammlung des Volkschors hat er-
neut gezeigt, daß noch ein geſunder, feſter Kern in

i iſt und die n alle Mit-ieder umſchloſſen und vereint hält. öge e ſo
leiben und weiter vorwärtsgehen. Aber nicht nur

die Mitglieder des Volkschors ſelbſt, ſondern die
geſamte oxganiſierte Arbeiterſchaft ſollte
durch aktives Mitarbeiten als Mitglied des Vereins
mithelfen, die kulturellen Aufgaben des Volkschors

weiter auszubauen. di.
Verzweiflungstat einer Mutter.

Von Hausbewohnern wurde in einem Hauſe der
bemerkt, daß aus der Wohnung eines

rbeiter ein ſtarker Gasgeruch drang. Die Kri
minalpolizei wurde verſtändigt, die durch das

enſter in die Wohnung eindrang, da die Türen
verſchloſſen waren. Hier fanden ſie die Frau

Kindern auf, die ſchnell an die friſche Luft
gebracht wurden. Durch ſofort eingeleitete Rettungs
maßnahmen gelang es, ſämtliche Perſonen am
Leben zu erhalten. Der Mann befand ſich auf der
Arbeit. Bisher war noch nichts weiter über die
Gründe zu dieſer Verzweiflungstat der Frau zu er
fahren.

mit drei

Eiſenbahnunfall.
Nicht das erſte Mal iſt es vorgekommen, daß

beim Begegnen zweier Züge aus verſchiedenen
Richtungen durch offenſtehen Türen oder über-
ragende Gegenſtände ein er herbei
geführt wurde. Solcher Fall ereignete ſich heute
früh gegen 7.30 Uhr auf der Thüringer Strecke.
Zwiſchen Merſeburg und Ammendorf begegnete der
7.20 Uhr von Merſeburg abfahrende Perſonenzug
einem Güterzug, der von Halle kam. Plötzlich er
tönte lautes Krachen. Eine Wagentür des Per
ſonenzuges wurde gewaltſam aufgeriſſen und ging
ſamt mehreren Scheiben des Wagens in Trümmer.
Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt und
kamen die Fahrgäſte mit dem Schrecken davon.

Beim Schlittern überfahren. Beim Schlittern
geriet am Sonnabend ein achtjähriges Mädchen in
einen Rollwagen, von dem es überfahren wurde.
Die Kleine wurde mit Quetſchungen an einer
Schulter und an einem Bein ins Krankenhaus ge

Die Stadtverordnetenverſammlung hatte unter
dem 3. September v. J. klar und deutlich zum
Ausdruck gebracht, daß die Neuwahl für den am
31. März d. J. ausſcheidenden Oberbürgermeiſter
Hertzog der neu zu wählenden Stadtverordneten
verſammlung überlaſſen bleiben ſollte. Dieſer Be
ar wurde auch nach Bekanntwerden der Ver-
chiebung der Wahl am 289. Oktober v. J. von der

Wahlkommiſſion aufrecht erhalten. Nach dieſen
Beſchlüſſen konnte es daher keinem Zweifel unter
e daß der Oberbürgermeiſter Hertzog, ohne
daß ſein Nachfolger beſtimmt wird, mit dem Ab-
lauf ſeiner Wahlzeit aus den Dienſten der Stadt
ausſcheidet. Trotzdem richtete er an den Magiſtrat
ein Schreiben, worin er auf eine Beſtimmung der
Städteordnun Bezug nahm, wonach ein aus-
ſcheidendes Magiſtratsmitglied Anſpruch darauf
habe, mindeſtens r Monate vor Ablauf ſeiner
Wahlzeit endgültig darüber Beſcheid zu erhalten,
ob er wiedergewählt ſei oder nicht. Der Ober-
bürgermeiſter verlangte von den Stadtverordneten,
daß ſie folgende Erklärung abgeben ſollten:

„Der derzeitige Oberbürgermeiſter ſcheidet, da
bis zum Ablauf ſeiner Wahlzeit eine Wahl
handlung über die Beſetzung der Stelle des
Oberbürgermeiſters nach dem vorliegenden
Stadtverordnetenbeſchluß nicht mehr vorge-
nommen wird, als nicht wiedergewählt endgültig
mit dem 31. März 1929 mit dem ihm zuſtehenden
Ruhegehalt aus dem ſtädtiſchen Dienſt aus.“

Aus dieſem Grunde beſchäftigte ſich am Montag
die Stadtverordnetenverſammlung noch einmal mit
dieſer Frage. Die Wahlkommiſſion ſchlug vor, daß
der Stadtverordnetenvorſteher die Feſtſtellung
machen er daß die Beſchlüſſe der Stadtverord-
netenverſammlung in dieſer Frage zu Recht be-
ſtehen und daß dann zur Tagesordnung über
gegangen werden ſollte. Die Linke erklärte ſich

mit einverſtanden. Die Deutſchnationalen
brachten eine Erklärung der Rechten bei Ausſchluß
der Demokraten ein, in der die „aufrichtige
Trauer“ über das Ausſcheiden des Oberbürger-
meiſters zum Ausdruck gebracht wird. Mit warmen
Worten verſuchte der Stadtverordnete Schwa-
nert dieſe Erklärung zur Annahme in der Ver-
ſammlung zu verhelfen. Wenn die Trauer wirklich
ſo aufrichtig geweſen wäre, dann hätte man ja den
Oberbürgermeiſter wieder wen können, ſtatt
i windet man ſich mit ſchönen Worten und
billigen Phraſen darum herum. Der Stadtverord
nete Brenner griff die vom Oberbürgermeiſter
u Erklärung auf und empfahl ſie zur

nnahme. Der von der Wahlkommiſſion einge
brachte Vorſchlag durch Anerkennung der bisher
gefaßten Beſchlüſſe zur Tagesordnung
verfiel gegen die Stimmen der Linken der
lehnung. Bezeichnend dabei iſt, daß die drei r
lichen Mitglieder der Wahlkommiſſion en den
Vorſchlag derſelben ſtimmten. r ntrag
Brenner wurde dann angenommen.Stadtverordneter Zur ſeitens der e

ie Erklärung ab, daß dieſedemokratiſchen Fraktion
für den Antrag Brenner geſtimmt hätte, um da-

Merſeburgs Ober geht
Die Stadtverordneten halten ihre früheren Beſchlüſſe aufrecht

mit zu bekunden, daß ſie Für das Ausſcheiden des
Oberbürgermeiſters ſei. Somit

ſcheidet der Oberbürgermeiſter Hertzog nun
endgültig am 31. März d. J. aus den

ſtädtiſchen Dienſten.
Die Neuwahl bleibt der neuzuwählenden Stadt-
verordnetenverſammlung überlaſſen.

Eine Ueberraſchung brachte der erſte Punkt der
Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes. Der
kommuniſtiſche Stadtverordnete Koenen, der
ein Jahr lang das Amt des Vorſitzenden verwaltet
hatte, wurde hier gegen die Stimmen der Linken
ausgeſchifft. s half den Kommuniſten
nichts, ſich auf den alten parlamentariſchen Brauch
u berufen, daß die ſtärkſte Fraktion den Vorſteherſent, es half auch nichts, daß ſich die ſozialdemo-

kratiſche Fraktion auf den gleichen Standpunkt
ſtellte. Die Bürgerlichen kamen mit dem Vorſchlag
Junker (Dem.), der auch mit 16:12 Stimmen
akzeptiert wurde. Als Stellvertreter wurde der
Stadtverordnete Da n iel (SPD) wiedergewählt.
Ebenſo blieb als Schriftführer der Bureaudirektor
Gießmann, als deſſen Stellvertreter wurde
der Stadtverordnete Brenner (DVp.) beſtimmt.
Für die Wahlkommiſſion wurden außer dem Stadt
verordneten Junker die bisherigen Mitglieder
wiedergewählt. An Stelle von Junker trat ſein
Fraktionskollege Hauffe. Auch die Wahl der
Haushalts- und der n
ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder.
Für den aus der Haushaltskommiſſion aus
ſcheidenden Stadtverordneten Junker wurde der
Stadtverordnete Goſe beſtimmt.

Die Vorlage, 3500 Mark zu baulichen Jnſtand
man im Ratskeller zu bewilligen, wurde ein
timmig angenommen. Die Kanalnutzungsgebühr

ſollte für das Rechnungsjahr 1929 eine öhung
von 10 auf 1238 Pfennig pro 1000 Mark Wert er
fahren. Den Bürgerlichen war das zu teuer. Sie
verlangten Zurü nd damit die Erhöhung
nochmals einer genauen Unterſuchung unterzogen
werden ſollte.

Zum Schluß der Verſammlung wurde noch ein
kommuniſtiſcher Antrag behandelt, der die ſofortige

Jnangriffnahme von Notſtands-
arbeiten und Verabreichung von Lebensmitteln
und Kleidungsſtücken an die Erwerbsloſen und die
Anerkennung von Erwerbsloſenräten forderte.
Stadtverordneter Kämpf beantragte, daß der Ma
giſtrat der nächſten Stadtverordnetenverſammlung
ein h vorlegen ſolle, wodurch den Ar
beitsloſen Beſchäftigungsmöglichkeit gegeben wird
Jn der Frage der Lebensmittel, Kle W
und Kohlen für die Erwerbsloſen machte er darauf
aufmerkſam, daß dies eine Angelegenheit des Wohl
fahrtsamtes ſei, das auch den Erwerbsloſen nach
Weh helfen Die Die Errichtung einer
Wärmehalle und einer Notſtandsküche ſeien ſelbſt
verſtändliche Aufgaben einer Gemeinde. Die Er-
werbsloſenräte müſſe er ablehnen, da ſie geſetz
lich nicht zuläſſig ſind und die Gewerkſchaften als
Vertretung in Frage kämen. Die Anträge des
Stadtverordneten Kämpf fanden dann einſtimmige
Annahme der Verſ ung. Die Anerkennung der

lehnt.Erwerbsloſenräte wurde a

Generalappell der Sangerhäuſer ozial demokratie

Rütkblick auf ein Fahr des Erfolges

Die weitaus ſtärkſte Parteiorganiſation des Ortes ſteht einig und ge

Der in der Jahresgeneralverſammlung außer
ordentlich zahlreich erſchienenen Mitgliedſchaft des
Ortsvereines der SPD. konnte der Vorſitzende
einen erfreulichen Jahresbericht unterbrei-
ten. Drei ählerverſammlungen, eine
internationale Kundgebung, zwei erfolgreiche Agi-tationswochen für Werte und Preſſe, zwei Kino

vorführungen, zahlreiche ne henund die große Sozialiſtengeſetzkundgebung dienten
dazu, an die Maſſen heranzukommen. Der Beſuch
aller Veranſtaltungen war immer gut, teilweiſe
war der n regelrecht überfüllt, ein
Beſuch, der in Großſtädten nicht immer zu ver-
u iſt. Der ſichtbare Erfolg dieſer Tätigkeitſan ſeinen Niederſchlag in einem ſtarken An

wachſen der arteimitglieder- und
Volksblattleſerzahl. Die Vorgänge in
der Geſamtpartei hätten in der örtlichen Organi-
ſation ſtets lebhaftes Echo erweckt. Die Arbeit
unſerer Genoſſen in der Regierung habe der arbei-
tenden Bevölkerung in ſozialer und finanzieller

bracht. Hinſicht nicht zu unterſchätzende Erfolge gebracht.

ſchloſſen vor den kommimnalpolttiſchen Auseinanderſetzungen des Jahres

Das Wehrproblem müſſe auf dem Magdeburger
Parteitag in der Form gelöſt werden allekoſtſpieligen Spielereien aus Heer und Marine zu
entfernen ſind und beide als Grenzſchutz einer
demokratiſchen Republik umorganiſiert werden
müſſen. Dieſer Wille müſſe auch in der inneren
Struktur des Heeres zum Ausdruck kommen.
Wenn auch nicht eine Koalition unter allen Um-

lustritt aus der Reichs oder Preußenkoalition
das i was die Partei machen könnte.

Nach dem Bericht der gutarbeitenden Frauen-
gruppe iſt dieſe mit acht gelungenen Veranſtal-
tungen an die Oeffentlichkeit getreten.

on einer außerordentlich ſchweren und ſt
ter Arbeit ſpricht der von der Genoſſin

anger erſtattete Bericht der Arbeiter
wohlfahrt. Der Bericht iſt den in Frage
kommenden Behörden ſchriftlich zugegangen. Aus
ihm iſt erſichtlich, daß in dieſem Jahre 23 Schulentlaſſene v Wa und ler sſtücken unter
ſtützt worden ſind. Babywäſche wurde in 18 Fällen

r zu n ſei, ſo wäre jetzt aber der

Guskocher

Beleuchtungs körper

Stautgeschäft Halle
für Gas-, Wasser- und Elektri-
zitätsanlagen, G. m. b. H.
Gr. Vrichstraße 54 Telephon 256

T 7
G. m. b. H.

Halie a. d. Saale
Albrechtstrasse 28
Fernraf: 2561 88 255 63.

iunmminumnnminmenu

Echütze Deine Familie
Heutſher heroitdurch Beitritt

zur Begräbnisverſicherung

Geſchäftsſtelle: Max Bur ken
Hall. Beerdigongs Anstalt „Pletst-
Kleine Steinſtraße 4 Fernruf 263 93

&Steintor-Had
neben Walhalla

Massagen
Sestrahlungen
und Säder jeder Art.

zur tellt. Jn zwei Todesfällen wurden ilien e ter t. e
nd ien mit kranken Kindern wurde mit

t egebenen ſtärkenden Lebensmitteln geen. Wehrend der Ferien wurden 870 Bröt-

chen und 870 Flaſchen Milch an bedürftige und
kränkliche Kinder verabreicht. Zu Weihnachten
wurden 158 alte Mütterchen und Väterchen und
93 Kinder mit nützlichen Sachen unterſtützt
Außerdem wurden auswärtige kinderreiche Fami
lien geholfen. Geſchenkt wurden Hemden, Röckecen, SSiigzn äne uſw. ger ſind 206

tollen und affee und Kuchen zur VerteilungDer argenblickliche Kaſſenbeſtand beträgt

34,73 Mark.

Gbenſo iſt der Kaſſenberichtdes Genoſſen Beck en. Die Vierteljahrs
Fang wurden immer pünktlich und in voller
Höhe an den Bezirk weitergeleitet. Trotzdem r
ein Beſtand von mehreren hundert Mark den Kaſ
77 optimiſtiſch in die nft ſchauen. Dieitgliebſcheft zahlt regelmäßig und in voller Höhe

d Beiträge. Die von den Reviſoren beantragte
ntlaſtung wurde dem Genoſſen Beck und derGenoſſin Lage r einſtimmig zuteil.

Jn der Diskuſſion wurde die Politik
unſerer Genoſſen im Reich eingehend gewürdigt.
Zum Beſuch des laufenden Winterbil-
dungskurſus wurde noch einmal aufgefordert.

AMOl e in gaben

M l Kenh

el 2 Hallel brnllu-



Dem Vorſtand wurden laufend 20 Mark zur
Deckung unvorhergeſehener Ausgaben zur Ver
fügung geſtellt.

Als Symptom, wie die Arbeit der Funktionäre
von der Mit liedſchaft gewertet wurde, kann der
zweite Punkt der Tagesordnung angeſehen werden.Ohne jegliche Diskuſſion wurden nnniche Funk

tionäre einſtimmig wiedergewöählt.
Für die am 10. Februar im Schützenhans ſtatt

indende Unterbezirkskonferenz, zu der der Genoſſe
He (Berlin) das Referat übernommen hat,

wurden als Vertreter des Ortsvereins die Genoſ
ſinnen Seemann und Tares7 und die Ge
noſſen Curow, Schuon und Seemann ge-

ählt. Einige innere Parteiangelegenheiten wur
den nach längerer Debatte zu aller Zufriedenheit
gel.r Verlauf der Jahresverſammlung gibt uns
die Gewähr, daß die ngerhäuſer Sozialdemo-
kraten wieder bei den kommenden Kämpfen voll
und ganz ihren Mann ſtehen werden.

Verbilligte Theatervorſtellungen
in Nordhauſen.

van Sakerhngeſe ch W. mit dem Nord
er ttheater eine Vereinbarung getroffen,

nach der zu einer am 20. JanuarVorſtellung des „Dreimäderthaus auf den fahr-
planmäßigen Zügen Sonntagsfahrkarten gelten.
Die Eintrittskarten ſind für die auswärtigen Be-

den Unte and 8 t der Ortsverein den
Genoſſen Bauersfeld vor. Als Delegierter zur Unte
bezirkskonferenz wurde Genoſſe Rößler gewählt.
Nach Erledigung einiger organiſatoriſcher Fragen
ſchloß der bisherige Vorſitzende die Berſammlung.

Kreis Delitzſch
Eilenburg

Liebet eure Feinde.
Die Kirche ſcheint es mit ihren eigenen Worten

nicht ſo genau zu nehmen, wie es ein frommer Chriſtägentlich von ihr erwarten und verlangen dürfte.

derr hen würden ſolch fromme Chriſten auf Grund
ihrer chriſtlichen Lehre zum mindeſten nicht von der
Kirche annehmen, daß ſie angeſichts des Bibelwortes
„Liebet eure Feinde, ſegnet die euch fluchen“ ſelbſt
ihre Feinde beſchimpft. So wurde vorige Woche in
den „Eilenburger Neueſten Nachrichten“ vom Ge
meindekirchenrat St. Marien und vom Superinten
denten eine Erklärung veröffentlicht, in der von
„Verleumdern“ und „Lumpen“ geſprochen wird. Jn
dieſer Erklärung wird Stellung genommen gegen an
ebliche Gerüchte, die gegen den bekannten Stahl-ßenweſtor Valentin im Umlauf ſind und gegen deren

Urheber Strafanzeige angedroht wird. Eigentümli
muß es bei dieſer Erklärung ſchon berühren, daß ſi
der Herr Pfarrer Valentin nicht ſelbſt gegen dieſe

Schaxlach, Beiſtter: H. Zöffler und P. Röß

e ähäen, e r Kreis Torgau
30 r Ftucktt)
Belgern. Die Stadtverordneten tagen

wieder. Die erſte e der Stadtverord-
neten im neuen Jahre be zie ch mit der Neu
wahl des Vorſtandes. Als 1. Vorſitzender wurde
der bishevige Vorſteher Kreiſel als
Stellvertreter hat der Stadtverordnete Friedemann
ſein Amt behalten. Schriftführer wurde der
Stadtv. Schneider, als Stellvertreter fungiert hier
der Stadtv. Wolfram. Ein trag eine Motor
Fs anzuſchaffen, verfiel der Ab n Der
Jahresrechnung der Kämmereikaſſe 1927/28 wurde
bei Vorbehalt von zwei Punkten zugeſtimmt. Für
den Bauetat fand eine Nachbewilligung von
600 Mark ſtatt.

Kreis Liebenwerda
W r Von einem Motorradäberfahren wurde hier an der Kurve am Dorf

ausgang nach Ortrand zu der Tiſchlermetſter G. T.
von hier. Er wurde mit einem Schienbein-
bruch nach ſeiner Wohnung gebracht.

r Aus der Gemeindever-tretung. der letzten Gemeindevertreterſitzung
wurde einem Antrage der Frau E. Wagner, fü

Dienſte der DiParamount ell in z errichteteinen e ender, deſſen Leiſtung
ſpäter auf 50 Kilowatt erhöht werden ſoll. Neben
regelmäßigen Uebertragungen von Konzerten und

raufführungen ſollen durch den neuen Sender
ptſächlich Reklamevorträge über Filmfragen ver

reitet werden. Ferner ſoll der Sender zur Beant
wortung der zahlreichen grloriften aus den Kreiſen
der Filmintereſſenten dienen, weil eine Beant
wortung auf in Wege infolge der Ueber
fülle der Zuſchriften nicht mehr möglich iſt. Schließ-
üch iſt für die Zukunft auch die Uebertragung von
Sprechfilmen in Ausſicht genommen worden.

Kurzwellenempfang im beſetzten Gebiet bleibtverboten, Die Ventihungen der Reichsbehörden um

ans des oon Wellen unter 200eter im beſetzten Gebiete ſind vergeblich geblieben.
Das Jnterallüerte Oberkommando hat den Antrag,
der die Aufhebung des beſtehenden Verbotes be
zweckte, abgelehnt.

Rundfun Pronramme:
Leipzig (Welle 8665,8).

10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. 14.15
Uhr: Italieniſcher Unterricht. Anſchließend. Für die Jugend.16.30 Uhr: Konzert. 18.30 Uhr- Franzöſiſch für Fortge
chrittene. 18.55 Uhr: Jng. Herm. Guttwein: Werkmeiſter
hrgang rdeiter: Ardeitslehre (VII). 19.30 Uhr:

MWittwoch:

ſucher zu erheblich ermäßigten Preiſen erhältlich.

S

dauerpasteurisierte
Trimlet V

angeblichen Gerüchte wendet, ſondern dazu ſeine Be
Jahr die Bürgſchaft für ein Darlehen in e

von 1000 Mk. zu übernehmen, ſtattgegeben. m

reisbank des Saa
Halle an der Saale

Annahme von mündelſicheren Spar-Einlagen

rDr. Karl Wen 3 Die Kunſt der Rede (1). 20 Uhr:
Konzert der Dresdener Madrigalvereinigung. 21 Uhr: Nor

II Miſkreif

Ausführung bankmäßiger Geſchäfte

z aus der

Glauchaer Straße 15-16Se er n e eſelephon Nummer 263 74

Naumann 6 Co. arFabrik: Jacobstraße 39, Telephon 283 24. LAden: Gr. Stein-
straße 54/55, Geiststr. 18, Landwehrstr. 8. Merseburg: Burgstr. 14

Gegründet 1848

S pedition VOoOhnunoSstausach Mobeltrearnsporit

G. Vester Akt. -Ges, Bahns pedition
Telephon 279 0

GOPEL, der billigste Wagen im Einkauf und in
Personenwagen in allen Größen. Lieferwagen von 6 Zentner bis 2 Tonnen.

Opel-Generalvertretung OTTO h
B. V. Fral

ist Gualitäts war

Hullsfrauen! Verlangt

WeinEſſig Tafel-Eſſig
Moſtrich SpeiſeHle aus den

Merseburger Str. 32, Tel. 266 19

Betrieb

Halle an der Saale

CuSCGcCCMDvCCCCCCDd

n u nn l an u umin
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III

un

Oekfentliche filmveranstaltungen

Zur Vorführung kommt:

Der Falseche Pringes
Dazu ein interessantes Beiprogramm
Thürungen.

Dienstag, den 15. Januar, abends 8 Uhr im
Gasthof „Zum Stern“.

Bielen.
Mittwoch, den 16. Januar, abends 8 Uhr im
Lokal Nolte.

Heringen.
Donnerstag, den 17. Januar, abends 8 Uhr
im „Ratskeller“.

Genossen! Sorgt für starten Besuch der Veranstaltengen

Bezirksleitung der SPD. (Halle)

Kelbra. Generalverſammlung des
Parteivereins. Am Sonntag hielt der hieſige

Ortsverein ſeine Generalver-
mmlung ab, die ſehr gut beſucht war. Die Tages-

ordnung war reichhaltig. Nach Bekanntgabe des
Vorſtands und Kaſſenberichts nahm der Parteiverein
Stellung zu einigen kommunalen Fragen. Die dar-
auf i Vorſtandswahl ergab ohne Debatte die

»lgender Genoſſen: 1. Vorſitzender: Fritz
29 2. Vorſitzender: Fr. Scharlach,

ert Raback, Kaſſierer: Karl

Vahl

85 T A

hörde benutzt. Jntereſſant iſt es, in dieſem Zuſam
menhange zu erfahren, daß der Stahlhelmpaſtor als
Nachfolger des nach Merſeburg berufenen Super-
intendenten Kramm in Eisleben in Ausſicht

nommen iſt. Sollte das etwa ein willkommener
ſein, um hier eine durch das Verhal-

ten entins hervorgerufene Kirchenflucht zu ver
en und die Gerüchte totzumachen? Nachdenkende

rbeiter werden ſich durch derartige Maßnahmen
nicht bluffen laſſen, ſondern werden dieſer Kirche,
der das Bibelwort nur ein Lippenbekenntnis iſt, die
aber auf der anderen Seite in letzter Zeit ſehr
arbeitsſam geworden iſt, um ihren Feinden bei
irgendeiner kleinen Blöße eins auszuwiſchen, den
Rücken kehren.

Beraubung eines Güterwagens. Jn der Nacht
zum Sonntag wurde auf dem hieſigen Güterbahnhof
ein Güterwagen beraubt. Es wurden vier Kiſten
Stangenkäſe und ein Ballen Wäſche entwendet. Die
Diebe hatten ſich durch Ueberſteigen der Umzäunung
Zutritt zu dem Güterwagen verſchafft, an dem ſie
die Plomben entfernten.

Kreis Schweinitz
Schweinitz. Einträglicher Fiſchzug.

Einem hieſigen Schneidermeiſter gelang in einem
Abzweig der Schwarzen Elſter ein ſelten glücklicher
Fiſchzug. Jn einem einzigen Zuge brachte er
außer einigen Zentnern kleinerer Fiſche fünf
Welſe von über 2 Zentner Gewicht ins Netz. Die
beiden größten Tiere hatten eine Länge von über

e Telephon Nr. 21216, 214 98
Schaff schnell Dir an elektrisch Licht, so brauchst Du Dich zu ärgern nicht!

Flekrisehes Kieht ſedermanns Ken
Es ist billig, bequem, sauber, gefahrlos,
freudespendend, wohltuend.

Verkauf von Gemeindegelände an
P. Engelmann und K. Gentſch zum Preiſe von
508 Mk. wurde zugeſtimmt. In einer der letzten
Sitzungen war die Anſchaffung von 10 Joppen und
Helfen für die Feuerwehr beſchloſſen worden. Dieſer
Beſchluß ſoll nunmehr doch durchgeführt werden,
obgleich den Vertretern die dafür auszugebende
Summe zu hoch iſt und nicht in dieſer Höhe erwartet
wurde. An der Oppelhainer Straße und an der Ecke
Linden- und Thiemigſtraße ſollen Straßenlampen
angebracht werden.

Bockwitz. Das Bein abgefahren. Auf
dem Tagebau Kleinleipiſch ereignete in der
Nacht zum Sonnabend ein bedauerlicher Unfall,
bei dem wieder ein junger Menſch um feine ge
ſunden Gliedmaßen kam. Der 19fährige Arbeiter
Golanka rutſchte beim Aufſpringen auf einen
Kohlenzug aus, wobei er mit einem Bein in
die Zwangsſchiene kam, das von den nachfolgenden
Rädern abgefahren wurde.

Ortrand. Aus dem Stadtparlament.
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden der
bisherige Stadtverordnetenvorſtand und die Ver
treter Fir die Ausſchüſſe wiedergewählt. Auch die
Neuwahl des Schiedsmannes ergab Wiederwahl
des Sattlermeiſters R. Margenberg. Jn der
Sitzung wurde ferner über verſchiedene Grund
ſtü beſchloſſen. Angenommen wurde
noch ein Antrag, in das Armenhaus elektriſches
Licht zu legen.

Gleichwellenrundfunkſender in Berlin O. Der Gkieich-
wellenrundfunkſender in Berlin O. wird vorausſichtlich am
16. Januar 1929 verſuchsweiſe den Betrieb auf der für die
Sender Berlin O., Magdeburg und Stettin vorgeſehenen

1,50 Meter.

bert Jaeques ans eigenen Werken. 22.15 bis 24 Uhr: Schall
plattenkonzert.

Köntgswuſterhauſen (Wele 1648,3).

Mittwoch: 12 Uhr: Geſchichte (Mintiſtertalraätin Dr.
Heinemann). 13.45 Uhr: Bildfunkverſuche. 14.15 Uhr: Kin-
derſtunde. 15.40 Uhr: Mitarbeit der Landfrau bei der länd
li Siedlung (Lieſel. Kueßner-Gerhard). i6 Uhr: Bildungs-
möglichkeiten und Bildun we im franzöſiſchen UnterrichtDr. Grabert, Dr varng 6.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.380 Uhr. Die Hausfrau als Wirtſchaftsfaktor (Charlotte
Muühſam-Werther). 18 Uhr:
Erzahlung Albert Lorenz).

ſchrittene. 18.55 Uhr:
be und Fördertechnik.

Die deutſche Kleinſtadt in der
18.30 Uhr: Franzöſiſch für Fort

rkweiſterlehrgang ar Facharbeiter:
Se Uhr: Einführung in doserſtehen von Muſik (Prof, Dr Hans Mersmann). 20 Uhr:

Türkiſcher Abend. Anſchl.: Konzert. 21.30 Uhr: National
hymnen der Völker (II). Dr. Richard H. Stein. Anſchließend
bis 0.30 Uhr: Tanzmuſtt.

eeeeerrnner und verantwortlich für Politik und Feuille-
ton: F. O. H. Fr. für Lokales und Kommunalpſolitik:
S. Kafparek, für Gewertkſchaftliches und Provinz: Alfred
Wielepp, für Sport, Rundfunk und Jugend: Felix Habicht,
für den Anzeigenteil- Walter Künne, ſämtlich in Halle.
Druck und Verſg Halleſche Druckexet Geſellſchaft m. b. H.,

Halle. Große Märkerſtraße 6/7.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Der ganzen Familie
ein schöne- Haar, das macht nur Helipon gan7
wunderbar. Dieses milde Kopfwaschpuivei
benüizen kluge Eltern nicht nur selbst, sondern
auch für den kleinsten ihrer Lieblinge. Dic
reinen duttigen, seiden weichen tiaare inden
dann immer freudige Bewunderung. Beim
Einkauf ausdrücklich „Henpon“ vVerlangen.

endgültigen Welle 283 Meter aufnehmen. Preis 30 Pfg. d. P., enth. 2 bzw. 3 abget. Waschg.

e
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Kleine politiſche Nachrichten.
Reichskabinett und Reichshaushalt. Amtlich

unter dem
Reichskanzlers abgehaltenen Mi-

ſprechung wurde die Gegieral-
atte über den Reichs haushalt und

geführt. Jn der
werden die Einzel-

wird mitgeteilt: Jn der am MontaVorſitz des 5
niſterbe
d

e. Decdungsgeſetze
Dienstagſitzung des

g3 Ende
abinetts

etats zur ratung gelangen.
Das albaniſche Kabinett hat dem König die Geſamt en t gn überreicht.
Die fortſchreitende Europäiſierung der Türkei

Wie aus Angora gemeldet wird, beſchloß die tür
türkiſche Nationalverſammlung, ab Juni nächſten
Jahres europäiſche Maße, wie das Meter und

Ebenſo iſt die
Fertegung Wochenruhetags, den heute

ürkei noch der Freitag darſtellt, auf

das Kilogramm, einzuführen.

in der
Sonntag für den 1. Juli in Ausſicht genommen.
Varſchall Foch iſt ſeit einiger Zeit leidend. Ein
ärztliches Bulletin berichtet von Herzſchwäche, die
eine abſolute Ruhe notwendig mache. Seit zweiTagen hat ſich die Geſundheit des annähernd ſieb

zigiahrigen Marſchalls bedeutend verſchlim-
mert. Ein Arzt wachte die Nacht über an ſeinem
Krankenlager.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hält am
Montag und Dienstag der nächſten Woche Fraktions-
ſitzungen ab.

Vermiſchtes.
26000 Srippe-Tote in

Amerika
Nach einer Statiſtik des Waſhtugtoner Geſund-

heitsamtes hat die Grippe in Amerika in den
ten ſieben Wochen rund 26 000 Menſchenopfer

gefordert. der am 5. Januar beendeten Woche
waren rund 196 000 neue Grippefälle gemeldet
worden; die Todesziffer in dieſer Woche wird mit
1316 angegeben. Jn Waſhington iſt eine Sonder
konferenz zur Bekämpfung der Epidemie zu
ſammengetreten.

Der mittlere Teil der Vereinigten Staaten iſt
von einer ſeit Jahren nicht chteten Kälte-
welle e worden. Jn Nord und Süd-akota, Mineſota, Michigan und Wiskonſin beträdie Kälte 85 Grod, in Jllinois und den berg
barten Staaten 25 bis 30 Grad Celſius. In Chi-
kago ſind drei Menſchen erfroren.

Ein Benzintank der Latham
gefunden?

Bodö (Norwegen), 15. Januar. (WTVB.)

Der Polizeimeiſter der Lofoten hat berichtet,
z der Amkmann in Borge geſtern den von

iſchern an einem entlegenen Ort der Küſte ge
Benzintancht hat Wie es trug der Tank die

Aufſchrift „Vatham Der Fank
nach Svolver und von dort ay das

Kriegsminiſterium in Oslo geſandt werden.

Eine Familie vergiftet.

nach Borge gebracht und

Jn Schweidnitz in Schleſien iſt die iliedes Arbeiters die aus den e und
drei e h ehe re und rJahre enoxy rgiftet aufwarden. Der Ehemann un za kleinſte

waren tot. Ein anderes Kinſd ſtarb W
der Einlieferung ins Krankenhaus. Die zwei no
lebenden ilienmitglieder ſind ſo ſchwer
krank, daß es noch ungewiß„iſt, ob ſie am
Leben bleiben.

Die Kuhl Maſchine
h
S

e S 9
Die neueſte Erfindung auf dem Gebiete

pro Hektar zählen h zu den Seltenheiten.
au

25
Am Mo begann vor dem Schwurgericht des

Landgerichts I in Berlin ein auf mehrere Tage be
rechnetey/Meineidsprozeß gegen eine Frau Bertha
Ohleich und neun andere Angeklagte. Auf der
Anklagebank ſitzt auch der Präparator Reinhold Kie
ba mit ſeiner Frau und ſeiner Tochter. Der
Sohn Horſt iſt wegen Raubmordes ander

tat wurde in einem Ringbahnzug verübt zum
Tode verurteilt und dann zu lebenslänglichem Zucht-
haus begnadigt worden. Der Mörder behauptete
ſeinerzeit vor Gericht, ſeine Braut ſei von ihm ab
gerückt, weil ſeine Eltern durch die Meineidsſache
kompromittiert worden ſeien; um dem Mädchen den-
noch zu imponieren, habe er ſich durch den Raub
überfall reichlich Geld verſchaffen wollen.

Frau Ohlerich war ihrem Manne fortgelaufen
und hatte einen Nähtiſch, eine Flurgarderobe und
eine alte Nähmaſchine mitgenommen. Der Mann
klagte auf Herausgabe dieſer angeblich ihm gehörigen
Sachen. Frau Ohlerich verſtand es aber, ungefähr
ein Dutzend Bekannte dazu zu bewegen, vor Gericht
zu beſchwören, daß dieſe Gegenſtände ihr gehörten,

Der dritte Marx.
Karl Vorländer: Karl Marx. Sein Leben

und ſein Werk. Mit fünfzohn Bildtafeln. 320
Seiten. Kartoniert Mk. I0.-—-. Verlag Felix
Meiner, Letpzig.

Mit dieſem Buch beſitzen wir die dritte große
MarxBiographie. Die Mehringſche Arbeit
iſt zu polemiſch, um für ein großes, nicht partei
mäßig gebundenes Leſepublikum in Frage zu
kommen. Das Werk Rühles, das Anfang 1928
herauskam, iſt ein pſychvanalytiſches Exerzitium,
ſucht die Perſönlichkeit Karl Marxens aus deſſen
körperlichen Leiden und der daraus reſultierenden
ſeeliſchen Verfaſſung zit entwickeln und darf das
Prädikat eines Kurißſums von Biographie be
anſpruchen. Vorländer widmet ſich vorzugsweiſe
der Aufgabe in ſeinem Werk, Marx' Perſönlichkeit
aus den mehr oder weniger bekannten Zeugniſſen
von ihm und über ihn zu entwickeln und ſeine
geiſteswiſſenſchaftlikhe Stellung in der Geſchichte
aufzuzeigen.

Vorländer iſt (neben Max Adler der bekannteſte
Neukantianer. in Wunder, daß die Frage
Ethik und Szialismus mit Bezug und
ohne Bezug auf Marx in dem Buch eine große
Rolle ſpielt. Für die Marxſche Soziologie und
Oekonomie hat Vorländer kein überragendes Ver
ſtändnis. Er vekennt ſich auf dem Gebiete der
Nationalökonqmie als Nichtfachmann. Die Bio-
graphie iſt alſo etwas einſeitig. Jhr kommt jedoch
vor der Mehringſchen von Rühle wollen wir in
dieſem Zuſammenhang nicht reden das unbe
ſtrittene dopßelte Verdienſt zu, Marx als Menſch
in der glücklichſten Weiſe zu interpretieren und ihn
als philoſophiſchen Kopf in ſeiner Totalerſcheinung
in der Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts
richtig zu zangieren. Daß Vorländer von der
Hegelſchen Philoſophie im allgemeinen ſehr wenig
hält und die Hegelſche Geſchichtsdialektik im beſon-
anderen nyr als eine Neuauflage älterer, bis in die
griechiſche Antike zurückgehende Geſchichtsentwick
lungstheotien anſieht, muß dabei gebührend be-
rückſichtict werden.

Der vierte Teil des Buches „Marx' Be-
deutung für die Gegenwart“ iſt der
ſchwächſte Teil des Werkes. Hier erweiſt ſich die
mangelhafte Vorbereitung Vorländers auf ſoziolo
giſchem und ökonomiſchem Gebiet als fühlbarer
Mangel, weil V. die ſich heute bereits vollziehende
Aenderung der Struktur der menſchlichen Geſell
ſchaft in Richtung des Sozialismus nicht ſieht und
infolgedeſſen nicht die notwendige Verbin-
dung zwiſchen gegenwärtiger Praxis und marxiſti-
ſcher Theorie, zwiſchen lebendigem und geſchicht-
lichem Marxismus zu ziehen vermag. Seine wohl
wollende Mahnung am Schluſſe des Buches an die
Marziſten, nicht in den „Fehler hamletartigen Ver
zichtes auf tatkräftiges Wollen und Handeln“ zu
verfallen, wird darum entſprechend gewürdigt
werden müſſen.

Immerhin iſt das Buch nach Rühles Arbeit ein
Aufſtieg. Nach Sombarts gehäſſiger Herunter-
reißung Marxens als Menſch im „Proletariſchen
Sozialismus“ ſogar eine Notwendigkeit, für deren
Erfüllung ihm nicht nur die neukantiani-
ſchen Sozialiſten danken. Seh.

Ein Buch, das an Zentner wie Es
würde der Körperkraft eines trainierten Athleten
bedürfen, um den größten aller Folianten, nebendem die vmſangrei ſten Lexikonbände als wahre

Zwerge erſcheinen müſſen, von der Stelle zu be
wegen. Dieſer Rieſenband, der ein Gewicht vonnicht weniger als rund 80 Kilogramm hat, ſtellt
das Goldene Buch der Abteilung des Staates Da
kota auf der Weltausſtellung dar, die im Jahre
1893 in Chicago ſtattfand; er enthält die Unter
chriften der Beſucher dieſer Abteilung der Aus-
tellung.

Wilhelm weiß alles beſſer. Als Tſchudi, der
frühere Direktor der Berliner Nationalgalerie, ein
ſezeſſioniſtiſches Bild des hervorragenden Grune-
waldmalers Walter Leiſtikow angekauft hatte,
kam auch Wilhelm II. um dieſe neue Erwerbung
zu beſichtigen. Der Kaiſer, der dieſe Art Malerei
nicht leiden konnte („die janze Richtung paßt mir
nich!“), betrachtete das Bild lange und meinte
dann mitleidsvoll: „So ſieht kein Wald aus!

Neue landwirtſchaftliche Maſchine
als Goldgräber der M

r der Landwirtſchaftholt den der Landwirtſchaft ſo mittzbaren Blauſand aus etwa
Schneckenbohrers hervor und leiſtet die Arbeit von etwa 120 Arbeitern.
b iſt es der Landwirtſchaft möglich, auf dem kalkarmen Acker den Hauptbeſtandteil
es Bodens zu erneuern und Höchſterträge abzuringen. er von 6--8 Zentner

Schlächterstochter Dora Perske die Blut

arſchen
S

e e eSee
iſt eine Kuhlmaſchine. Sie
3 Meter d mittels eines

urch dieſe Er

nſer Bild zeigt die Maſchine bei der Arbeit
em Acker, mit dem aufgeworfenen Blauſandwall.

Die Meineidsfabrik
eineide um eine Rähmaſchine geſchworen

und daß ſie ſie einem Bäckermeiſter aus Berna ver-
kauft habe. Für die ſtrittigen Gegenſtände, die un
gefähr einen Wert von 20 Mk. haben, wurden ſo nach

rungen abgegeben.
bei einer in

den Ausſagen vorher genau einſtudiert.

Meineid für ſie. Er iſt in einem früheren Ver-
fahren deswegen zu einem Jahr Zuchthaus,
Frau Ohlerich zu 425 Jahren Zuchthaus
wegen Anſtiftung verurteilt worden. Jn dem jetzi
gen Verfahren handelt es ſich um ihre Freunde,
die für ſie die Meineide leiſteten und falſche eides
ſtattliche Verſicherungen abgaben.

Die Angeklagte, die durch ihre Ueberredungskunſt
zehn Leute ins Unglück geſtürzt hat, macht vor Ge-
richt einen kranken und gebrochenen Ein
druck. Sie legte auf Ermahnung des Vorſitzenden

ab. Nach ihrer Angabe hatte ſie geglaubt, bei ihrem
Manne ein geſichertes Auskommen zu haben. Jhr
Mann habe ſie aber über ſeine Vermögensverhält
niſſe belogen; außerdem ſei ſie von der Familie ihres
Mannes, beſonders von dem Stiefſohn verfolgt
und von dieſem ſogar mit Meſſerſtichen ver-
letzt worden. Sie habe dann den Mann verlaſſen
und die Möbelſtücke deshalb mitgenommen, um ſich
ihre Exiſtenz zu ſichern. Als ihr Mann dann auf
Herausgabe der Sachen prozeſſierte, habe ſie ſich
leider hinreißen laſſen, falſche Zeugen zu
ſtellen. Von dieſem Wege habe ſie dann nicht mehr
zurückkönnen.

Eine der Angeklagten, ein Fräulein Mankowſtki,
ſagt aus, ſie habe zwei Meineide geleiſtet, und zwar
einen vor dem Landgericht und einen vor dem Kam
mergericht. Frau Ohlerich habe ihr die zu beſchwö
renden Dinge ſo einzureden verſtanden, daß ſie
ſchließlich von der Wahrheit vollkommen über
zeugt geweſen ſei und des Glaubens war, ſie habe
das alles ſelbſt miterlebt. Eine andere Angeklagte,
die ebenfalls zwei Meineide geleiſtet hat, äußerte ſich
bei ihrer Vernehmung ſo unklar, daß der Verteidiger
beantragte, ſie auf ihren Geiſteszuſtand unter
ſuchen zu laſſen, da man es offenbar mit einer geiſtig
nicht ganz normalen Frau zu tun habe.

Opfer der Arbeit. Jn der Nähe von Sohland
an der Spree geriet der Heizer eines n
werkes mit dem Arm in die Transmiſſion. Dem
Verunglückten mußte der Arm im Krankenhaus ab-
genommen werden.

Ermahnungen
Eine Berner Miſſionsgeſellſchaft n kte

kürzlich in ihrem Blättchen folge Er
mahnungen für Jungfrauen:

Eine rechte a muß ſein wie die Glocken
am Karfreitag: ſtill und eingezogen. Wie eine
Orgel: ſobald ſie auch nur angetaſtet wird, ſchreitan Wie eine Spitalſuppe: die hat nicht viel
Augen; alſo ſoll eine rechte Jungfrau auch nichtviel herumgaffen. Wie eine Eule: die komm

fein wenig ans Tageslicht. Wie ein Spiegel:
Glauben Sie mir, Tſchudi, ich bin Jäger!“wenn man dem ein klein wenig zu nahe kommt

und nach 25 Meineide geſchworen und
mehrere falſche eides ſtattliche Verſiche-

Die Hauptangeklagte hatte
ihrer Wohnung veranſtalteten Kaffee

geſellſchaft die von den Beteiligten zu machen-
Auch

der Bäckermeiſter, der ſich von Frau Ohlerich gegen
Wucherzinſen Geld geliehen hatte, leiſtete einen

zum erſten Male unter Tränen ein Geſtändnis

Wie der Herr, ſo's Geſchere.
Jn der Stadtſparkaſſe Sulzbach in Baye?

Unterſchlagungen in Höhe von 185 000
gen worden, an denen ſie neben dem geſamten
Perſonal auch der Erſte Bürgermeiſter Theodor
Rauber beteiligte. Rauber hat 15 000 Mk., der
Sparkaſſenverwalter Meißner die gleiche Summe,
die Sparkaſſenbuchhalterin Fiſcher 36 000 Mk., der
Vorſtand des Vezirksamtes, Oberregierungsrat
Altſchuh, der die Kaſſe amtlich zu beaufſichtigenhatte, 12 000 Mk. unterſchlagen. Lie Beſchuldigten

hatten mit den Einlagegeldern der Kaſſe ſpekultert.
An dieſen Spekulationen beteiligten ſich u. a. no
zwei Sparkaſſenangeſtellte mit 24000 bzw. 37
Mark. Die Unregelmäßigkeiten waren den Auf
ſichtsbehörden ſchon längerer Zeit bekannt,
ohne daß ſie ſie der Oeffentlichkeit mitteilten.

ne unerwartete Antwort
Eine in einer der letzten Nächte bei einem

Schaufenſtereinbruch um Schmuckſachen im Werte
von 26 000 Mark beſtohlene Hamburger Juwelier-
a hat in den Hamburger Morgenzeitungen eine

nzeige erſcheinen laſſen, in der ſie den Herren
Einbrechern zu ihrem Erfolge dankt und erklärt,
ſie würde die Waren gern von ihnen ſelbſt zurück
kaufen und ihnen mehr zahlen, als ſie von irgend
einer anderen Seite erhalten würden. Zum Schlu
heißt es: „Beſtimmen Sie einen neutralen Ort
Wir verbürgen uns mit unſerem Namen, daß wir
Sie nicht der Polizei ausliefern werden.“ Die
Firma muß viel Geld haben.

Der Zünder in der Kohle.
Durch Exploſion eines in einem Kohlenſtück ent

haltenen Zünders hat ſich in Herm sdorf am
Kynaſt in der Küche eines Kaufmanns ein ſchwerer
Unfall ereignet. Der Küchenherd wurde
zerriſſen und die Kücheneinrichtung
ging in Trümmer. Die Frau des Hauſes
und ihr dreieinhalbjähriges Söhnchen ſind ſchwer
und eine Hausangeſtellte iſt leicht verletzt worden.

BVobſchlitten gegen Auto.
Neuchätel, 15. Januar. (Eig. Trahtb.)

Am Montag fuhr hier ein Bobſchlitten mit
ſieben Perſonen gegen ein Automobil,
das die Schlittenbahn kreuzte. Der Schlitten wurde
vollkommen zertrümmert; ſämtliche Jnlaſſen erlitten
ſchwere Verletzungen. Zwei junge Mädchen mußten
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus über
ſührt werden.

Die Straßenſchlacht am Schleſiſchen Bahnhof in
Berlin wird ſehr ſchnell ihr gerichtliches Nachſpiel
finden. Die Anklage iſt bereits fertiggeſtellt und
die Hauptverhandlung wird vorausſichtlich noch m
Januar ſtattfinden.

Köhl beim Skilauf verletzt. Der deutſche Ozean
flieger Köhl hat ſich beim Skilauf in der Um
n von Aroſa erheblich verletzt. Er ſtürzte ſo
unglücklich, daß ihm die Spitze eines Skis ins Auge
d Köhl hat ſich zur Behandlung nach Chur
egeben.

Explodierende Benzinabwäſſer. Jn Gelſenkirchen-
Buer erfolgte bei Entzündung von Benzolabwäſſern
in der Kanaliſation der Ueckendorfer u in

oſion,einer Länge von 800 Meter eine heftige Exp
durch die ſämtliche Kanaldeckel hoch in die
Luft geſchleudert wurden. Die Exploſion ereignete
ſich in den frühen Morgenſtunden; es iſt daher
niemand zu Schaden gekommen.

Ein tief gefallener Fallſchirmkünſtler. Jn
Amſterdam wurde dieſer Tage ein Mann, der
unter dem Decknamen Keßner vor einigen 7zahlreiche Fallſchirmabſprünge anggefühet t, in
dem Augenblick verhaftet als er mit einem ge
fälſchten Scheck 40 000 Gulden von einer Bank
abheben wollte.

Die Erdbebenwarte Hohenheim verzeichnete in
der Nacht vom Sonntag ein außerordentlich ſtarkes
Fernbeben, deſſen Herd in einer Entfernung
von 8400 Kilometer liegt und wahrſcheinlich in den
nördlichen Randgebieten des S ifiſchenOzeans zu ſuchen iſt. Die erſten rſchütteranges

traten um 1.14 Uhr ein. Die Erſchütterungswelle
dauerte über zwei Stunden.

Geſtrandet. Bei Schiewenhorſt an der Weichſel
mündung iſt der Paſſagierdampfer „Baltava“ der
United Baltic Corporation, der ſich mit 46 Paſſa-

ieren auf der Fahrt von Libau nach Gdingen befand geſtrandet. Das Schiff befindet ſich in
Sert ſchwieriger Lage. Die Paſſagiere und die
Beſatzung konnten bei dem herrſchenden Nordweſt
ſturm nur mit großer Mühe von Schleppern über
nommen werden.

Der Bock als Gärtner. Die Angehörigen der
i in Tuttlingen (Württemberg), der Polizei-
rat Wurſter und der Polizeikommiſſar Wer
ner ſtehen im Mittelpunkt eines Sittlichkeits-
ſkandals. Gegen Wurſter iſt ein Verfahren wegen
Amtsvergehens eingeleitet worden. Werner wurde
unter der Beſchuldigung des Sittlichkeitsvergehens
verhaftet.

Höhepunkt der Zerſtreutheit. Gattin: „Denkſt
du auch daran, Liebling, daß wir uns heute vor
25 Jahren verlobt haben?“ Der zerſtreute
Profeſſor: „25 Jahre! Gott ſteh' mir bei! Es
iſt gut, daß du mich daran erinnerſt, Kind. Es iſt
wirklich allerhöchſte Zeit, daß wir endlich heiraten.“

für Fungfrauen
und ihn anfaucht, ſo macht er ein finſteres Geſicht.

Wie ein Licht, das in einer Laterne einge
ſchloſſen, viel ſicherer iſt, als außer derſelben.
Beſonders aber wie eine Schildkröte: dieſe iſt
allezeit zu Haus, da ſie ihr Haus mit ſich herum
trägt; alſo ſoll eine rechte Jungfrau ſich meiſtens
zu Hauſe aufhalten zur Vermeidung aller böſen
Gelegenheiten Denn die Jungfrauen, die immer
auf Weg und Gaſſen ſich ſehen laſſen, ſind von
loſen Schelmen nicht ſicher
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ArbeiterWohlfahrt. Dienstag
en 15. Januar, abends s Uhr. im
ewerfſchaſshaus Jahresverſamm-

Mit dem heutigen Tage habe ioh in der
KI. Vlrichstr. 9 ein

ladengeschäft
oröffnet, in welchem ich besonders

Arudeöfen un Ferkau

bringe. Ein Orudeotfen ist ständig in Be-
trieb. Es finden jeden Donnerstagnaeh-
mittag 4 Vhr praktische Koch-, Brat
und Backvorſührungen in modernen

Grudeherden statt.

Ersimalig am N. Manvar. Kostproben graüs
Gegen kleine TeilzaNnngen kann jede
Hausfrau in den Besita eines modernen
Grudehberdes gelangen.

Generabwvertreter von Tänzer's Original-Grudeöten

Patent Rippenheizung.

August Domke
Grudeoſenſfubrik

Ferar. 258 66 XI. Viriehetr. 9

ung. Berichte und Wahlen. Es
wird gebeten, recht zahlreich zu er-
ſcheinen.

Aus dem Bezirk
Arbeiter WohlfahrtMerſeburg. Mittwoch. d. 16. Jan,,

ggend 43Abr, im Herzog Chriſtian
ederveginn der Näbſtube. Zahl

reiche Beteiligung wird d n
Sonnabend, 19.Paſſendo orf. abds. s Uhr. m tn

Zur Stadt Halle GeneralverſammIuna. Jahresdericht, Kaſſenbericht.
Wahl des geſamten Vorſtandes und
eines Delegierten zur Unterbezirks-
kon erenz. lle Genoſſen haben un
bedingt zu erſcheinen.

Ardeiter-Wohlfahrt.Ammendorf. Unſere Jahres Ber
mm ung findet Mittwoch. den 16.
d uar, 2 Uhr. im Elſtertal“ ſtatt.er Varteivorſtan d iſt dazu einge
laden.

Gervt heue lever!

Reicuhanne

BI
L der ryndiitannhen Kneggtsanehmer)

Sang h. Jeden Dienstag
abend 8--10 Uhr in der Turnhalleder Talamtſchule Uebung sabend.
Reſtl!oſes Erſcheinen iſt Pflicht.Turn'chuhe mitbringen.

Sonſtige BVereine.
Biochemiſcher Verein Halle. Am

Donnerstag, dem 17. Januar 1920,ühr. in MarslaTour Vortrag
es Herrn Dr. Bierendempfel aus

Hannover über Die akute Frageder ſtarken Zunghme ſchwerer Nie
ren-, Blaſen-, Leber- und Gallen-blaſenleiden in biochemiſcher Be
leuchtung Jhre Verhütung u. Be
kämpfung die Biochemie Dr.
med. Schüßlers“. 322
Hetererene. ſ. Halle

Mittwoch. den 30. Jannar, abends
8 Uhr, im Restaurant St. Nikolaus

Ceneraverranmn lung

Tagesordnung gemäß Sel der Satzubg

Der Vorstand (I. A.: P. Wilke)

Naßete
Wiederbewirtschaftung und
Direktion A. Streicher

III

Das Kabarett der kom ter

Taubenstr. 9

Baugeschüft rer 20256

Kudolt-tinymestra Be 28

Ernpfehlenswerte

Gaſftſtätten
Vad Lauchſtädt 293 en

Gaſthaus r fröhlichen EinCorbetha. tehr Werk

Gr. Kayng. r Soidenen Anker
Kötzſchen. Gaſthof Emil Lindner.

m heiteren Blick“ (Ernſt
Eisner); ſthaus „„Lennateich“ (Sixtus),
FriedrichEbertStraße.

Lützen. „Bürgergarten“, „Schützenhaus““

Merſeburg Café Schmied, Gr. Ritterſtr. 5g. Drei Schwäne“ (Kloſe)
12; Gaſtwiriſchaft Wwe.

r (Knoche);mS Mollnau, Nulandt-Je 6 e Schützenhaus“ (Eilen
berger), n Straße 37; Schlachthof
wirtichaft Schröter, r Sixtiſtr. 7; ad
Café (Schul u Hn chwarzes RNoß“
Gr Saalſtr. Gaſtwirtſchaft Terne,

„„Stadt Letpzig“.

ft Muller, male

(Trautwein), Straße 68; Gaſt

iſtr. 12: (Otto Seym),St tr. 5; Vaterland (Werner),Das stürmisch bejebelte Programm n S u
orn, Roßmar thof ur alteAh heute vollständig T 7 Acfaurani e

E aas); eſtaurant „Ky ureneue Spielfolge lbrecht), Steinſtraße 4. Gaſthoi „Goldener
Nach der Vorsteilung der Hahn“ (Jnh. Schneider), Gotthardtſtraße 22
beliebte Troenderoteil Gewerkſchaftshaus Müchelnbei fretiem Eintritt 320

e O Fſüissee
Gehüfte; Gaſth. „Roter Hirſch

Gaſthaus Mücheln Wenden (A. ber).
Riederbenng. Zehnheſ O 8a8f0 en

Aeider-. dun-, weg. Reuröſſen. a Fr. Buſch
Stadt Haue (MangoldKurbel-, Monogramm- eudorf. gar r 82 e W old)

e)e Flickerei
Hohlsaum, Languetten
zickeln, Knopflöcher 0

Kefert ſchnell und billigſt die altbe-
bekannte Pliſſeebrennerei

Gustav bereche
Kl. Uirrichſtr 33, Ferur 281 11

Sniise. Raälld Aplagen

kinzel- Wu rnn
Otto Geöbel

möbel ars 42/44

ſehr preiswert

Telephon 293

h. Shade lug
nöbelkabrik

auf Teilzahlung

Gr. 26,

zu dieſen Lokalen liegt das Volk sblatt s

ſſſſſr

müssen.
lüders ä0ldery

Leipziger Str. 30

een
Daunen, Steppdetken
kauft man ſehr preiswert im

Betten Spezial Geſchäft von
Erlch Melling, Halle a.
luöwig- WochererStr. 12. Teleton Hr. 293 26

O Geiffedem Reiniguno täghc m Betneb

Serie l s

ſern ſern
I

empfiehlt sich zur Ausführung von
Heu- und Ombauardeiten, Reparat.

kaxodenodput? 1 Kanolunschibsse

Für die Schlußtage meines

Jotaſ-Ausverßaufs
sind die Preise nochmals herabgesetzt

billiger können Sie nie wieder kaufen

M. Schneider
Halle a. S., Leipziger Straße 94 i

——=——-7 mm

20
Arm

M

20

Man W
Deneee

Alrchenmaus

Be Pilgar von Mexks

22 or:
wie eine

ittwoch,

22 Uhr

Ein

Hoffäger
Regelmätzig

Mittwoch nach
mittag 31 Uhr

nzert
tritt frei

Kurhaus

Moryen, Mitiweoch,

nachm. 4 Uhr
Groß. Konzert
d Hall. Symph.-

Orc
(Leit.

35 Käanstler.

Zigarren-
köptchen

Wittekind

hestes s.
B. Plätz).

billig zu ver aufen
Gr. Ulrichſtr. 49

am R

C

günstiz

in grober Auswahl

Katalo n

Hottwann

iebeckplatsa.

15 Mk.,

Blauer
Kioderklappwagen

mit Verdeck, g. erh.,u vertauf.

i Igeſiemgege für Aectcorfimente und Emepaare! J

Der Höhepunkt meines Inventur-Ausverhaufes.
Infolge des großen Erfolges meines Inventur Ausverkaufes sind große Mengen
Restsortimente und Einzelpaare von Damensachen in den Lagern entstanden,
die vor Eintreffen der Frühjahrswaren unter allen Umständen geräumt werden

Es befinden sich darunter insbesondere in den Größen 35 bis 37
und 40 bis 41 ganz besondere Gelegenheitskäufe und zwar in allen Ledersorten:
Beige, Grau, Lack und Nubuk.
vereinigt. Die Hauptserien sind:

Serie II

Bitie hesicigen Sie meine Fensterausstellung Finzelpaare“

Via- ſſealer

Leipziger Straße

Haus Rr. 17
iu einer verrutenen Gasse Londous

vt. h ſel. 283 85. Beginn 20 War

Uerte, Hemteg. dieidt en Trerhere r a n hen
Mittwoch, 163 Jan., 20 Uhr:
Gata-Premifère

Ammendorf 317
AMittwech, den 18. lanust, abends

Labskaus Essen
Kanonen Gaſtſpiel Grete Briti ist der Schauplatz des KampfesEiſe Bötticher, Kieper, Cewerhschaftshaus wigchen Verdreohe: u. Detera

Heinz Langwitz, rar Nernda m nin dem großen Schlager: Halle. Harz 42--44 In den e en
Varl de VogtDie ungeknuote a Restaurant als Detektiv

z luſtige Akte von Pordes Milo
Muſit von Martin Knopf Stzungszimmer Acert hie v. Walter

Gaſtſpiel im Tempo der Zeitl als DirneGuter Mittag und
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche
Kaubere Debernachtung

le Sorten
und getroeketen

Lachen von Anfang bis Ende.
Dazu 6 große Attraktionen.
Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg.

Ernst Reicherder bekannte Stuart Webbs-Dar-
steller als Dieb.

Ufa- Theater
Alte Promenade

Ab heute, Dienstag
Ein Film köstlichstan Humors

Leontines
Ehemänner
Das woderne Ehbeproblem

als Satire.

Eine Komödie, reich an lastigen
und pikanten Situationen,

In den Hauptrollen:

Claire Rommer
als Leontine, keok und tempera-
mentvoll. wit einem oharmanten
Lacheln und einer „beinlichen“
Gewandtheit, so daß wan es ver
steht, wenn ein Mann nadh dew

andern auf sie liegt.

eorg Alexunder Adele
androck rruus v. Auhten

neu Uhr.Filiale hanſſe, nur Hroße Alrichstraße n

rda

Ich habe diese Einzelpaare in wenige Serien

Serie III 70
Montag abend 7 Ur ent

ſchlief nach langzm, ſchweremLeiden unſere n orgende
Schwiegermutter,Muttoer,Großmutter, Schweſter un

SchwägerinIda Hutterose

geb. Weikardt
im Alter von 82 Jahren.

Ammendorf, 14. an. 1920.

Herr C. Holle, Magde burg, hat
mich von meinem 3 Jahre langenber Gall uſteinleiden, wo ich

enſteine

linie

Sie In tiefer Trauer
Die Hinterbligenen.

Die Einäſcher e 77
Freitag, den 18 Uhr,in der großen Kapele des
Gertraudenyriedhofs ſtatt.

c
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